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rief am 3. Juli 1886 Whitelaw Reid, der Verleger der „New York Tribune‘, aus, 

als dem damals zweiunddreißigjährigen Ottmar Mergenthaler aus Hachtel, 

Kreis Mergentheim (Witbg.), nach langwierigen Versuchen die Konstruktion einer 
technisch vollendeten Zeilensetzmaschine gelungen war, die darum auch heute noch 
die Bezeichnung „Linotype-Maschine“ trägt. 

Der gelernte Uhrmacher Mergenthaler verwirklichte damit das jahrhundertealte 
Bestreben des Menschen, die Arbeit des Handsetzers zu mechanisieren. 

Frühere Erfinder versuchten eine Maschine zu konstruieren, die die Arbeitsweise des 
Handsetzers in der Weise maschinell nachahmen sollte, daß sie Lettern einzeln 
aufnahm und zu Wörtern zusammensetzte. Ein entscheidender Fortschritt wurde aber 
erst durch Mergenthalers Idee erzielt, nämlich das Schrift-Setzen und das 
Schrift-Gießen maschinell in unmittelbarer Vereinigung auszuführen. 
Mergenthalers Maschinen sind noch heute 

die meistgebrauchten Setzmaschinen. 

Während ein geübter Handsetzer in einer 
Stunde bis zu 1500 Buchstaben setzen kann, 
beträgt die Durchschnittsleistung einer 
Linotype-Setzmaschine in der gleichen 

Zeit etwa 6000 Buchstaben mit 

110—120 Zeitungszeilen. 

Daß die vielen für das öffentliche Leben 

so wichtigen Kleinanzeigen von heute auf morgen 
veröffentlicht werden können, 

ist ohne Setzmaschine nicht denkbar. 
Der Süddeutsche Verlag in München 


verfügt für seine Blätter 


Süddeutsche Zeitung 
Abendzeitung 


Münchner Jllustrierte 


über eine große Setzmaschinenabteilung. 
So ist es ihm möglich, nicht nur seine 
Nachrichten, sondern auch die Anzeigen seiner 


Inserenten in kürzester Frist zu veröffentlichen. 
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Man muß ganz kurz die heutige spanische Situation streifen, um die besondere — 


Leistung und Persönlichkeit eines Künstlers wie Giralt Miracle richtig verstehen und 


würdigen zu können. «No vale la pena» — es ist nicht der Mühe wert —, so lautet 


ein spanisches Sprichwort, das mehr als nur ein Sprichwort ist, weil sich dahinter eine — 


ganze Lebenshaltung verbirgt. Ein verzweifelter Konkurrenzkampf? — no vale la 


pena — dann doch lieber etwas weniger. Darüber sind sich alle einig. So steht es 


auch um Handel und Gewerbe. Die Großindustrie ist mehr oder weniger monopoli- — 
siert, und Auslandsangebote fehlen fast ganz. Diese Situation findet auch ihren sicht- | 
baren Niederschlag in der allgemeinen Werbung und dem Einsatz ihrer bildhaften ~ 
Mittel. Weil die notwendigen äußeren Voraussetzungen fehlen, entfällt auch jeg- - 


licher Trieb und Ansporn, nach neuen und wirkungsvollen Wegen und Ausdrucks- — 


Barertıno 


= * 


FELICES VACACIONES 
; N : 


Ciudad de atv 


TIPOGRAFIA 


Urn raf— 


DU 


INSTITUTO DE ARTE GRÄFICO 


of 
v Teltfono 47 38 60 
& 


cS 
AD 


Av. Principe de Asturias, 04 


CATALOGOS - ACCIONES - CARTELES - EDICIONES DE BIBLIÖFILO 


Kleinplakat 
Small-sized poster 
mitteln zu suchen und durch Vielfalt Petite affiche 


und Brillanz in der Werbung zu wir- 
ken. Die künstlerische Auseinander- 
setzung bleibt also eine rein individu- 
elle Angelegenheit; die angewandte 
Kunst ist durchweg ein Hobby der 
Auftraggeber und ein künstlerisches 
Spiel für den Graphiker. Bei Giralt 
Miracle haben wir es nun mit einer 
Persönlichkeit zu tun, die dieses Spiel 


geradezu virtuos beherrscht. Man 


Neujahrskarten 
New-Year’s cards 
Cartes de Nouvel An 


CATALOGOS, FOLLETOS, ACCIONES, NOTIFICAGIONES 


aie Me 


kann ihn zwar nicht auf irgendein spezielles gebrauchsgraphisches Fach- 
gebiet festlegen, aber mit seiner typisch romanischen Vielseitigkeit findet 
er stets den jeweils themagerechten Ausdruck. Giralt Miracle wurde im 
Jahre 1911 in Barcelona geboren, wo sein Vater als Lithograph tätig war, 
und auch in seinen Arbeiten tauchen nicht selten lithographische Elemente 
auf, die an die verspielten Wertpapiere des vorigen Jahrhunderts erin- 
nern. 194] erschien eine erste Veröffentlichung seiner Arbeiten in dieser 
Zeitschrift. 1947 gründete er unter dem Namen «Filograf » sein Atelier für 
graphische Künste, und seit diesem Zeitpunkt werden auch seine Entwürfe 
unter seinen Augen gedruckt. Er experimentiert gerne mit Satzmaterial 
oder mischt auch selber die Farben an der Maschine. Doch seine künst- 
lerischen Ziele und Ideen gehen noch weiter. Zunächst brachte er im eige- 
nen Verlag einige bibliophile Ausgaben heraus, wie etwa vor kurzem 
unter dem Namen «Unicornio» eine kleinformatige und sehr gepflegte 
Buchserie. Darunter auch ein Buch über die Geschichte der Glückwunsch- 
karte, das er mit Arbeiten aus einem Preisausschreiben ausstattete, wel- 


ches er eigens zu diesem Zweck veranstaltet hatte. Giralt Miracle ist also 
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Graphiker, Drucker und Verleger in einer Person und ein typischer Reprä- 
sentant jenes spanischen Menschen, der nur sich selber vertraut. Seine Ar- 
beiten kennzeichnen eine bemerkenswerte künstlerische Bewegung in der 
spanischen Welt. Mit ihnen sich zu befassen — vale la pena — das ist schon 


der Mühe wert! ERWIN BECHTOLD 


R order to understand properly and to appreciate the personality and 
particular achievement of such an artist as Giralt Miracle, it is necessary to 
deal briefly with the present Spanish situation. «No vale la pena»—it is 
not worth the trouble—is a Spanish proverb which is more than a proverb 
because it screens their attitude towards life. Desperate trade rivalry 2— 
No vale la pena—then they rather do with less! About this they all agree 
and with trade and commerce it is the same. Big business is more or less 
monopolized and offers from abroad lack almost totally. This situation is 
evident in general publicity and in the use of its pictorial means. All impulse 
and stimulus are missing because the necessary external stipulations are 


lacking in order to induce finding new and effective ways and means of 
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expression and to impress by diversity and brilliancy in propa- 
ganda. Thus artistic contest rests altogether with the individual. 
Patrons consider applied art but a hobby and the graphic 
artist thinks it but an artistic game. With Giralt Miracle we 
have to deal with a personality who understands this game in 
a masterly manner. We can, it is true, not pin him down to 
some special commercial graphic branch, but with his typically 
Latin versatility he always finds the expression adequate to 
the respective theme. Giralt Miracle was born in Barcelona in 
1911 where his father had worked as a lithographer, and also 
in his works, not seldom, emerge lithographic elements re- 
minding of the lost securities of the last century. As early as 
1941 this periodical published some of his works. 1947 he 
founded under the name «Filograf» his studio for graphic arts 
and from this time on he personally supervised the printing of 
his designs. He likes experimenting with types or mixing the 
colours for the apparatus, but he is still striving after higher 
artistic aims and ideas. To begin with, his own publishing house 
issued some bibliophile editions, such as lately a small-sized 
and very carefully set up series of books under the name 
«Unicornio». Among them is also a book on the history of 
the congratulatory card which he illustrated with works made 
for a competition which he had arranged specially for this 
purpose. Giralt Miracle is a graphic artist, a printer and pub- 
lisher in one person and a typical representative of that Spa- 
niard who relies solely on himself. His works are marked by 
a noteworthy artistic movement in the Spanish world. To oc- 


cupy oneself with them—« vale la pena »—is worth the trouble. 
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«Die Riesen vom Berge». 1. Bild. 
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[Die Wiedergabe von Bühnenbildern ist immer ein wenig fragwürdig, weil sie den mit dem 


Theater weniger vertrauten Beschauer leicht dazu verführen kann, hier falsche und zwar die 
gleichen Bewertungsmaßstäbe anzulegen wie bei der Betrachtung von Illustrationen. Bühnen- 
bild und Illustration haben indes zwei sehr verschiedene Funktionen zu erfüllen: die Illustration 
ist schlechthin Bild, eine einmalige und endgültig fixierte Zeichnung, das Bühnenbild aber ein 
ewig Bewegtes und Fluktuierendes. Es ist der reale Grund und Rahmen für das bewegte Spiel 
von Menschen, wofür Emil Preetorius einmal die prägnante Formulierung gefunden hat «Das 
Bühnenbild ist nicht — es geschieht. Sein letzter Sinn ist Dienst an der Dichtung: ihren Wesens- 
gehalt zu erfassen, Ausdruck zu geben ihrer inneren Rhythmik, den Bann zu verdichten, in den 
sie zwingen soll». Wir zeigen hier eine Folge von Bühnenbildern, die Teo Otto im Laufe der 
letzten Jahre geschaffen hat. Er wurde im Jahre 1904 geboren, erhielt seine künstlerische Aus- 
bildung in Kassel und Paris, wurde schon in jungen Jahren als Bühnenbildner nach Berlin be- 


Franz Kafka « Das Schloß». Zürich 1953/1954 
«The Castle» 


«Le chateau» 


William Shakespeare 

« Der Widerspenstigen Zähmung». 
Zürich 1951/1952 

« The Taming of the Shrew » 


«La megere apprivoisce » 


rufen, wo er dann als Ausstattungschef der Staatstheater reiche praktische 
und künstlerische Erfahrungen sammeln konnte. Im Jahre 1933 übersiedelte 
Teo Otto aus Gründen der Gesinnung nach Zürich und fand hier im Kreise 
eines gleichgestimmten Kollektivs den fruchtbaren Boden, auf dem sich seine 
bühnenbildnerische Begabung voll auswirken konnte. Er hat hier für das durch 
seine künstlerische Aktivität weithin über die engeren Grenzen der Schweiz 
bekannte Schauspielhaus in den letzten zwanzig Jahren unter oft nicht leich- 
ten Bedingungen eine ungemein reiche Tätigkeit entfaltet und in den letzten 
Jahren auch in wachsendem Umfange für deutsche Bühnen in München, Frank- 
furt, Düsseldorf oder für die Theater in Wien und im Auslande Bühnenbilder 
geschaffen, die seinen Namen überall bekannt gemacht haben. Lassen wir 


Friedrich Diirenmatt 

« Ein Engel kommt nach 
Babylon». Düsseldorf 
und Zürich 1954 

« An Angel comes to 
Babylon» 

« Un ange vient a 


Babylone » 
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nun Teo Otto über seine Arbeit als Bühnenbildner selber sprechen: « Die wichtigste Aufgabe des Bühnen- 
bildners ist es, die gestaltete Inszenierung so schnell wie möglich zu vergessen, um unbekümmert und un- 
belastet an die neue heranzugehen. Jedes Werk verlangt eine ihm eigene künstlerische Konzeption, die 
bis ins Farbliche, Formale und bis in die Technik hineingeht. Prinzipien, Stilrichtungen und ähnliche Fest- 
stellungen betrachte ich als höchst bedenklich, da sie zwangsläufig zur Hemmung werden und der Unbe- 
kümmertheit, mit der man an eine Arbeit heranzugehen hat, Abbruch tun. Ich brauche nicht hinzuzufügen, 
daß die handwerkliche Beherrschung eine selbstverständliche Voraussetzung ist, aber daß sie nur zu die- 
nen hat und nirgendwo zur Virtuosität führen darf. Das Vertrauen zu sich selber und die Bereitschaft, vor 
allem dem dichterischen Werk zu dienen, erweisen sich als die besten Helfer.» Man braucht diesem Be- 
kenntnis Teo Ottos kaum noch etwas hinzuzufügen. Er ist als Bühnenbildner kein routinierter Virtuose, der 
auf vielen Instrumenten zu spielen weiß, sondern seine vielschichtigen und vielgestaltigen Arbeiten sind 
die Schöpfungen eines klarsichtigen und überlegenen Könners, der sich seiner dienenden Tätigkeit für das 
Theater wohl bewußt ist und der ebenso klug wie intuitiv dem geistigen Gehalte des ihm jeweils anver- 
trauten Werkes stets den ihm angemessenen künstlerischen Rahmen zu geben weiß. EBERHARD HOLSCHER 


TEO OTTO 


William Shakespeare 
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« Measure for Measure» 
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Oben: Modell. Daneben: Szenenbild 
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Sketch of the scene 
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Jean Paul Sartre 

«Der liebe Gott und der Teufel». Zürich 1952/1953 
« God and the Devil» 

« Le diable et le bon Dien 

Oben: Szenenbild. Unten: Bühnenbild 

Above: Sketch of the scene. 

Below: Picture of the stage-setting 


En haut: projet de décor. En bas: décor 
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The reproduction of stage scenery is always something equivocal because the con-— 
templator, if not very familiar with the theatre, is easily tempted to apply the wrong 
measures, that is to say the same ones as when criticizing Illustrations. Stage scenery 
and illustrations, however, have each to fulfil a different function: illustration is simply 
a picture, a done and definitely fixed drawing, but stage scenery is something per- 
petually moving and fluctuating. It offers the real foundation and framework for the 

performance acted by the players. For this Emil Preetorius once has coined a preg- 

nant formulation: «stage scenery is not merely existing—it is something that hap- 
pens. Its essence is to serve the poetic creation: to grasp its entity in order to express“ 
the inner rhythm, to intensify its hold on the audience.» Here we show a series of 


TEO OTTO 
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Bert Brecht « Der gute Mensch von Sezuan». Frankfurt a. Main 19 51/1952 
« The good Man from Sezuan » 

«Le brave homme de Sezuan » 

Oben: Modell. Unten: Szenenbild 

Above: Model of the stage-setting. Below: Sketch of the scene 

En haut: maquette. En bas: projet de décor 
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William Shakespeare « Hamlet». Zürich 1957 
Schlußbild - Final scene - Dernier iableaz 
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Jean Giraudoux 

« Der trojanische Krieg findet nicht statt». Zürich 1949| 1950 
«The Trojan War does not take place » 

«La guerre de Troie n’aura pas lieu» 

Modell - Model of stage-setting - Maquette 


William Shakespeare «Romeo und Julia». Zürich 1948/1949 
« Romeo and Juliet» 

« Roméo et Juliette» 

Modell - Model of stage-setting - Maquette 


August Strindberg « Gespenstersonate». 
Zürich 1951/1952 

«Phantom Sonata» 

«La sonate des spectres » 

Modell - Model of stage-setting - Maquette 


) stage-settings created by Teo Otto during 


recent years. He was born in 1904, artistically 
educated in Cassel and Paris and, when 
still young, he was called to Berlin as a 
stage-setter where he gained copious prac- 
tical and artistic experience as head scene- 
setter of the state theatre. On account of his 
mental attitude, Teo Otto moved 1933 to 
Zurich, where he found in the circle of 
equally minded colleagues a fruitful field in 
which his talent for stage-scenery could fully 
develop. Here, during the last twenty years, 
he has unfolded at the theatre, known for 
its artistic activity far beyond the narrow 
borders of Switzerland, an extremely rich 
activity under circumstances often not easy. 
During recent years he has worked ever 
more frequently also for the German stages 
in Munich, Frankfort, Dusseldorf, or for the 
stages in Vienna and abroad, and through 
this work his name has become known 
everywhere. Let Teo Otto speak himself 
about his occupation as a stage-setter: « The 
most important task of a stage-setter is to 
forget as swiftly as possible any scenery 
already created in order to start carefree 


and unconcernedly with the next one. Each 


2 Gebrauchsgraphik 7, 1954 
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Bert Brecht « Mutter Courage». 1. Bild. Berlin und Miinchen 
«Mother Courage». I. picture 
« Mere Courage». rer tableau 


work must be specifically conceived including coloration, formation and 
technique. Principles, problems of style and similar questions | consider 
highly precarious as they cogently turn into inhibitions and harm the care- 
free work by which the task is to be tackled. | need not add that expert 
knowledge of handicraft is of course presupposed, however, it only has to 
serve, and never must be turned into virtuosity. Self-reliance and readiness 
to serve, above all, the author's creation, prove to be the best help.» To Teo 
Otto's avowal scarcely anything need be added. As a stage-setter he is no 
routine virtuoso, skilled in playing many instruments, as his all-round and 
manifold works are the creations of a sagacious and outstanding expert 
who is well aware that he is to serve the theatre, and who, clever and intui- 
tive, knows how to give the spiritual contents of the respective work, en- 


trusted to him, its adequate frame. 


J. W.v. Goethe «Faust», 2. Teil (Erichto). Wien 1949 
«Faustus». Second Part ( Erichto). Vienna 1949 
«Faust». 2&me partie (Erichto). Vienne 1949 
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Friedrich Dürenmatt « Ein Engel kommt nach Babylon». Zürich 19 53/1954 
«An Angel comes to Babylon» 
«Un ange vient a Babylone » 
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Joset Hesenbatch 


Aut fast keinem künstlerischen Gebiet wird wohl 


soviel geschludert, gepfuscht und verhunzt wie auf 


dem der Illustration. Seit sie nicht mehr, wie bis 
zur Erfindung der Lithographie und ganz beson- 
ders vor der Erfindung der fotochemischen Repro- 
duktionsverfahren, von einem soliden handwerk- 
lichen Können abhängig ist, fühlt sich ein jeder, der 
ein bißchen zeichnen kann, berufen, dieser beson- 
ders schwierigen Kunst zu frönen (ähnlich wie je- 
der, der einmal einen guten Schulaufsatz geschrie- 
ben hat, sich zur Schriftstellerei und zum Journa- 
lismus berufen fühlt). Die Folge dieser Niveausen- 
kung und Vermassung der illustrativen Zeichnung 
hat dazu geführt, daß es heute in aller Welt we- 
niger wirklich bedeutende Illustratoren gibt denn 
je. Unter den Meistern dieses Faches, zu denen 
ich vor allem Walter Becker, Ludwig Beck, Pudlich 
und Appelhans zählen möchte (vom Altmeister Ku- 
bin zu schweigen), ragt der jetzt siebzigjährige Jo- 
sef Hegenbarth hervor. Gebürtiger Deutschböhme 
(aus Kamnitz bei Tetschen) lernte er bei seinem 
Vetter Hegenbarth, bei Bantzer und Zwintzscher und 
vor allem bei Gotthard Kuehl, als dessen eigent- 


lichen Schüler — trotz verschiedener Auffassun- 
Zwei Füchse gen — sich Hegenbarth selbst bezeichnet. Sie alle 
Two foxes gehörten der Dresdener Akademie an, und Hegen- 


Deux renards 


Ulustration zu « Reineke Fuchs» 
Illustration for « Reynard the Fox» 
Illustration de « Maitre Renard» 


barth selbst und sein Schaffen sind mit 
Dresden bis heute verbunden. Im zweiten 
Weltkrieg verlor er sein gesamtes Lebens- 
werk: «Ich fing mit 61 Jahren neu an» — 
ein Schicksal, das er mit Carl Hofer teilt. 
Um so leidenschaftlicher entwickelte sich 
bei dem schon an der Grenze des Greisen- 
alters befindlichen Meister (auch wie bei 
Hofer) der Drang zu neuem Wirken. So 
sehr ihn die Farbe, die bewegte, die flie- 
Bende Farbe fesselte und zu immer neuen 
Werken anregte, die in zahlreichen natio- 
nalen und internationalen Ausstellungen 
seit 1945 zu sehen waren: sein außerge- 
wöhnliches Verhältnis zur Bewegung, zur 
Musikalität der Bewegung ließ ihn immer 
wieder mit solchen Werken am wirksam- 
sten hervortreten, denen eine Dynamik 
vom Stoff her notwendig innewohnt: der 
Illustration. Don Quichotte, Grimms Mär- 
chen, Gulliver, Gogols Tote Seelen, Bal- 
zacs Chagrinleder, Münchhausen, Musäus 
und schließlich die Evangelien waren die 
Werke, die seit 1945 von ihm, meist aus- 
schließlich schwarzweiß, illustriert wurden. 
Daneben zahlreiche Einzelgeschichten in 
Zeitschriften und Revuen. Hegenbarths 
zeichnerische Handschrift ist unverkenn- 
bar, unverwechselbar. Durchaus dem Form- 
umbruch des Expressionismus entwachsen, 
handhabt er Stift und Feder mit einer so 
drastischen Eigenwilligkeit, daß man von 
Formverachtung und zerstörender Kühn- 
heit sprechen müßte, wenn den Blättern 
nicht ein doppeltes Geheimnis innewohnte, 
das sie im Gegenteil zu Meisterstücken des 
Formwillens und einer klar umgrenzten 
Ordnung macht: Dieses doppelte Geheim- 
nis ist ganz und gar im Wesen dieses 
Künstlers verborgen; es ist das Geheim- 
nis einer kaum zu erklärenden Musikalität 
in jedem Strich und in jeder Komposition 
und das andere Geheimnis einer ungeheu- 
ren persönlichen Dynamik — und beides 


zusammen ergibt jenen Eindruck des Leich- 
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Illustration zu « Miinchhausen » 
Illustration for «Munchhausen» 


Illustration de « Munchhausen» 
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ten und Tänzerischen, das den Beschauer wie die doch oft auch 
chaotisch amutenden und doch ganz streng geordneten Be- 
wegungen eines Balletts immer auf einen festen Mittelpunkt 
hinlenkt. So sind denn die tiefen Schwärzen in den im übrigen 
so leicht hingezeichneten und hingetuschten Blättern nicht eine 
modische Manier (wie bei vielen anderen Illustrationen heute), 
sondern sie sind jeweils der musikalische Mittelpunkt, oft so- 
gar mit dem inhaltlichen Mittelpunkt des dargestellten Ge- 
schehens nicht identisch. Die persönliche Dynamik Hegenbarths 
offenbart sich vor allem aber auch darin, wie er sich und 
seinen Griffel der Bewegung seiner Objekte anpaßt. Seine 


Zeichnungen sind viel weniger phantasievoll (was der Illustra- 


Illustrationen zu « Macbeth » 
Illustrations for «Macbeth » 
Illustrations de « Macbeth » 


Josef Hegenbarth 


tion nie zugute kommt), als daß sie das Ergebnis einer äußerst 
differenzierten Beobachtung menschlicher und tierischer Ge- 
sten sind. Nur ein Mensch von eigener kraftvollster Dynamik 
vermag der Dynamik anderer Wesen so intensiv zu folgen 


und sie wiederzugeben! HANS EBERHARD FRIEDRICH 


most in no other artistic field there is so much scamping, 
botching and bungling as in that of illustrations. Since one is 
no longer dependent on good handicraft knowledge, as was 
the case before the invention of lithography and specially so 
before that of the photo-chemical reproducing process, any- 


one, who can draw a little, feels the call to indulge in this 


Illustration zu « Macbeth » 
Illustration for «Macbeth» 
Illustration de « Macbeth» 
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Josef Hegenbarth 


Illustration zu « Der Widerspenstigen Zahmung» 
Illustration for « The Taming of the Shrew» 


Illustration de «La Mégére apprivoisée» 


Illustration zu « Die Schildbiirger » 
Illustration for the « Wise Men of Gotham» 


Illustration pour « Les Bourgeois de Schilda » 


exceptionally difficult art (resembling him, 
who, once having written a good compo- 
sition in school, feels the call to penman- 
ship and to journalism). The consequence 
of uniformity and declining standard in 
illustrating drawing is that there are 
nowadays in the whole world less really 
outstanding illustrators than ever. 

Among the experts in that line, among 
whom | should like to count before all 
Walter Becker, Ludwig Beck, Pudlich and 
Appelhans, not to mention Kubin, the 
pastmaster, seventy year old Josef Hegen- 
barth is prominent. Born a German Bo- 
hemian from Kamnitz near Tetschen, he 
studied under his cousin Hegenbarth and 
under Bantzer and Zwintzscher and be- 
fore all under Gotthard Kuehl, as whose 
scholar Hegenbarth specially designates 
himself despite their differing in concep- 
tion. They all of them belonged to the 


Porträtzeichnung 
A portrait drawing 
Portrait dessiné 
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Illustration zu « Till Ulenspiegel» 
Illustration for « Tyll Owlglass » 
Ulustration de « Till Eulenspiegel» 


n zu « Reineke Fuchs» 


ration for « Reynard the Fox» 
Ullustration de « Maitre Renard» 


Dresden academy and Hegenbarth himself will 
reference to his work feels under obligation to 
wards Dresden to this very day. In world war If 
he lost his complete life-work. «| started anew 
with sixty-one years», a fate he shares with Car 
Hofer. In the master developed now, as was the 
case with Hofer, at the border of old age, the pas: 
sionate urge to begin work all over again. Muc 
as colour, moving, flowing colour attracted him 
stimulating him to ever new works, which have 
been shown in numerous national and internatio 
nal exhibitions since 1945, his extraordinary atti 
tude towards rhythm, towards musicality in rhyth | 
induced him to produce again and again 7 
most impressive works in which dynamic is neces: 
sarily inherent in the theme that is: illustration 
Don Quixote, Grimm's fairy tales, Gulliver, Gor 
gol’s Dead Souls, Balzac's Chagrinleather 
Munchhausen, Musaeus and finally the Gospel 
were the works which, since 1945, have been illus 
trated by him, almost exclusively in black and 
white. Besides these he illustrated numerous single 
stories and periodicals and reviews. Hegenbarth= 
designing is characteristic and cannot be con) 
founded. Having totally overcome the break it 
form caused by Expressionism, he handles pen and 
pencil with such drastic stubborness that one woulé 
have to speak of a contempt of form and of © 
destructive boldness, if his sheets contained not ü 
double secret which, on the contrary, turns them 
into masterpieces of his will to form and his in 
sistence on some clear and exact order. This two: 
fold secret is absolutely inherent in this artist. | 
is the secret of a musicality, scarcely explicable 
intrinsic in every stroke and in every composition 
The other secret is that of an immense persone” 
dynamic and both together impress themselves 0% 
us as something high and fleeting directing thy 
contemplator to some fixed centre, just as we thin® 


the movements of a ballet chaotic though thes 


-e strictly arranged to some order. Thus his 
signs in deep black, after all so lightly made 
y penciland Indian ink, do not represent some 
ushionable mannerism, as is the case with 
any other illustrators of present times, but 
ey are always the musical centre, often even 
t identical with the gist of the represented 
appenings. The personal dynamic of Hegen- 
arth, however, becomes also evident in the 
ay he adapts himself and his pencil to the 
ıythm of his objects. His drawings are much 
ss fanciful (fancifulness never turns out to the 
est of any illustration).They are the result of 
n extremely differentiated observation of hu- 
an as well as of animal gestures. Only a man 
f a most vigorous dynamic, all his own, can 
ollow and reproduce so intensely that of other 


eings. 
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Josef Hegenbarth 


Illustration zu « Don Onichotte » 
Illustration for « Don Quixote» 
Illustration de « Don Quichotte» 


Illustration zu « Reineke Fuchs» 
Ulustration for « Reynard the Fox» 
Illustration de « Maitre Renard» 
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BANKWERBUNG 


Propaganda of Banking Houses 


Ee gibt noch immer vereinzelte Wirtschaftszweige, die allen 
werblichen Maßnahmen mit einer deutlichen Abneigung oder 
zumindest doch mit einer gewissen Skepsis gegenüberstehen. 
Zu ihnen gehören auch, von geringfügigen Ausnahmen abge- 
sehen, unsere deutschen Bankinstitute, deren vorsichtige Zu- 
rückhaltung in werblichen Dingen bis zu einem gewissen Grade 
verständlich ist. Sie befürchten offenbar in der Rückerinne- 
rung an jene freilich längst verflossenen Zeiten, da die «Re- 
klame» noch einen etwas zweifelhaften Beigeschmack hatte, 
daß eine publikumsnahe Werbung mit dem seriösen Charakter 
ihrer Unternehmungen nicht in rechten Einklang zu bringen 
sei. Sie betreiben daher auch keine breitere Kundenwerbung 
und begnügen sich durchweg mit der Veröffentlichung von 
nüchternen Jahresberichten, die dem Publikum gar nichts sagen, 
oder einer mehr zufälligen Verteilung von meist ganz nobel 
aufgemachten kleineren Druckschriften, die aber auch ohne 
alle Breitenwirkung sein dürften. Aber auch die Banken werden 
auf die Dauer nicht ohne eine planvolle und zielbewußte Wer- 
bung auskommen können. Daß man hier werben kann, ohne 
sein Gesicht zu verlieren und ohne Zweifel an einem seriösen 
Geschäftsgebaren zu erwecken, beweisen erfolgreiche Bei- 
spiele im Auslande, wie etwa die bunten Anzeigen der Natio- 
nal City Bank of New York, eines sehr bedeutenden Unter- 


nehmens, über das wir im Julihefte 1953 unserer Zeitschrift 


Hans Kuh 
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berichteten. Da wir aber auf manchen bisher vernachlässig- 
ten Werbegebieten in den letzten Jahren schon recht beacht- 
liche Fortschritte gmacht haben, glauben wir auch, daß die 
Banken nicht mehr sehr lange abseits stehen werden, wofür 
auch ein neuerlicher Beweis vorliegt. So haben schon vor einiger 
Zeit die Süddeutsche Bank in München und ihre Schwesterge- 
sellschaften damit begonnen, einige tüchtige Graphiker als 
Mitarbeiter heranzuziehen, die von ihr mit der Gestaltung 
von kleinformatigen Plakaten beauftragt wurden, die in ihren 
Zentralen und Filialen öffentlich zum Aushang gelangen. Solche 
Kleinplakate sind zwar an sich keine Neuerung, aber sie be- 
schränkten sich bisher auf eine durchweg konservativ zurück- 
haltende und vornehm dezente Formgebung, und wesentlich im 
vorliegenden Falle ist es nun, daß man sich dazu entschlossen 
hat, ihnen eine noch plakativere und schlagkräftigere Note zu 
geben, die bei aller Noblesse doch wirksam genug ist, auch 
die Aufmerksamkeit eiliger Straßenpassanten auf sich zu zie- 
hen. Wir begrüßen diese Neuerung, in der wir schon einen 


wesentlichen Fortschritt gegen früher sehen. El: 


here are still some branches in trade which regard all ad- 
vertising measures with obvious aversion, or at least, | may 
say, with a certain scepticism. To them belong also, apart 


from insignificant exceptions, our German banking houses 
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BANKWERBUNG 
PROPAGANDA OF BANKING HOUSES 


Hermann Virl 


SÜDDEUTSCHE BANK 


the prudent reticence of which in commercial matters is under- 
standable to a certain extent. Evidently they are afraid of the 
reminiscence of times long past when «propaganda» in a way 
was considered tainted, because publicity appealing to the 
public was thought not conform to the serious character of 
these establishments. For this reason they do not make more 
intense propaganda to win over customers and are well satis- 
fied with publishing dry annual reports, which mean nothing 
to the public, or with the somewhat incidental distribution of 
small-sized printings, mostly made up in a rather dignified 
manner, but which, | should say, are without effect on the 
masses. However, also banking houses will not be able to get 
along in the long run without planned and purposeful publi- 
city. That they can make propaganda without losing face and 
without raising doubts as to the serious management of their 
business prove successful examples from abroad, as for in- 
stance the colourful ads of the National City Bank of New 
York, one of the most important enterprises about which we 
reported in the July copy of 1953 of this periodical. We are 
convinced that also banks will not long stand aloof anymore, 
since we made quite considerable progress during recent 
years in many a propagandistic field neglected up till now. 
Such has been proved recently. For instance already some time 


ago the «Sueddeutsche Bank in Munich», together with affıli- 
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SÜDDEUTSCHE BANK 


Hermann Virl 


ia SÜDDEUTSCHE BANK 


ated companies has started employing some good graphic 
artists as collaborators who were commissioned to feature 
small-sized posters which were displayed in their central and 
affiliated offices. However, such small-sized posters are no 
novelty, yet up to now they were restricted to an absolutely 
conservative, reticent and refined featuring and the essential 
about the case in hand is that it was resolved on giving them 
now a more poster-like and effectively strong note which, in 
spite of all refinement, is yet sufficiently striking to attract the 
attention of hurrying passers-by. We welcome this novelty in 
which we recognize positive progress in comparison with for- 


mer times. 


Hans Kuh 
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DEKORATIVE 
WANDGBSTALTUNGEN 


Wandbild für eine Firma für Kurzwaren - Wall picture for a haberdasher’s firm 
Peinture murale pour une maison de mercerie 


Detail aus obigemWandbilde - Detail from above wall picture - Detail de la peinture murale ci-dess 
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| 
)EGORATIVE 
"ASHIONINE OF WALLS 


Email fiir cine Türe in einem Weinrestaurant 
Decorated enamel for a door in a wine restaurant 


Plaque d’email pour une porte de restaurant 


Detail aus dem Wandbild linke Seite oben 
Detail from the wall picture left page, above 


Detail de la peinture murale, coté gauche, en haut 


Bas Müller-Linow ist Maler und Graphiker 
und leitet eine Klasse der Werkkunstschule in 
Braunschweig. Er faßt seinen Lehrauftrag für 
Malerei als ein moderner Mensch auf und er- 
zieht demgemäß auch seine Schüler zur Bear- 
beitung von angewandten Aufgaben. Er hat 


auch in den letzten Jahren als künstlerischer 


Mitarbeiter von großen Unternehmen des Han- 
dels und der Industrie eine sehr erfolgreiche 
praktische Tätigkeit entfaltet, aus der wir hier 
nur einen recht schmalen Ausschnitt zeigen, 
wenn wir zwei nach unserer Auffassung beson- 
ders gelungene Wandgestaltungen veröffent- 
lichen. In dem einen Falle handelt es sich um ein 
unter Mitarbeit von Inge Wiedebusch geschaf- 
fenes und in Kaseinfarben auf Platten ausge- 
führtes Wandbild für eine Großfirma für Kurz- 
waren, das in höchst geistvoller Weise Motive 
aus der Welt dieser Firma verwendet, während 
die für einen Ausstellungsstand der Tapeten- 
industrie entworfene Tapetenweltkarte, an der 
der Arbeitskreis der Werkkunstschule mitwirkte, 
durch ihre originelle und amüsante Verwendung 
von Tapetenmustern ihren Schöpfer als einen 
sehr phantasievollen Künstler offenbart. 
LUDWIG EBENHOH 


Biene Mueller-Linow is a painter and graphic 
artist, the head of a class of an industrial school 


of applied arts at Brunswick. He takes a modern 
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3 Gebrauchsgraphik 7, 1954 


Tapetenweltkarte in einem Ausstellungsstand der Tapetenindustrie 
Map of the world, made of wall paper, in an exhibition stall for the wall 


paper industry 
Carte géographique en papier peint pour un stand d’exposition de l’industrie 


du papier peint 


Details aus der Tapetenweltkarte 
Details of the map of the world made of wall paper 
Details de la carte geographique en papier peint 


KORATIVE WANDGESTALTUN GAN 


Details aus der Tapetenweltkarte 
Details af the map of the world made af wall paper 
Détails de la carte géographique en papier peint 


view of teaching the art of painting and accordingly he 
educates his pupils to work at tasks of applied arts, Being 
ihe artistic collaborator of large enterprises of trade and 
industry he has also unfolded, during recent years, a very 
successful activity af which we show here a rather small 
section, two wall decorations which, accerding to aur 
opinion, have turned out very well, The one has been 
created for a wholesale haberdasher's in collaboration 
with Inge Wiedebusch and is a wall picture, made in ca- 
sein colours on tiles, in which the artist, in a highly in- 
genious way, uses motifs taken from the sphere of this 
firm, The world map made of wall paper was for an ex- 
hibition stall of the wall-paper factories in which colla- 
berated the working circle of the industrial school for 
applied arts making an original and amusing use of wall- 
paper patterns, revealing their creator to be an artist 
with much fantasy, 
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MARKEN UND ZEICHEN 
VON FEUERVERSICHERUNGEN 


SYMBOLS AND SIGNS 
OF FIRE INSURANCES 


en m = 
Seem aot meme, De an Kassa 
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1 Cincinnati, USA. 1846 


2 Birmingham, England. Um 18 50 


3 Philadelphia, USA. 1920 
4 Philadelphia, USA. 1792 
5 London, England. 1717 

6 Philadelphia, USA. 1792 


Zs den absonderlichen Dingen, die in aller Welt, insbesondere in den englisch sprechenden Ländern gesammelt werden, 
gehören auch die Marken und Zeichen von Feuerversicherungen, die von ihnen an den Eingängen ihrer Geschäftshäuser ange- 
bracht werden. Erschöpfende Auskunft über diese signethaften Firmenzeichen, ihre Geschichte und ihre Entwicklung in allen 
Kulturländern, bietet das internationale Handbuch «Footprints of Assurance» von Alwin E. Bulau, das die Macmillan Com- 
pany in New York im Jahre 1953 veröffentlicht hat. Es ist ein voluminöses Werk im Lexikonformat, in einem Umfang von drei- 
hundertneunzehn Seiten, an dem sein Verfasser mehr als zwanzig Jahre gearbeitet hat und das fast achtzehnhundert Abbil- 
dungen solcher Versicherungsmarken enthält. Jede einzelne von ihnen ist genau beschrieben und enthält präzise Angaben 
über ihre Größe und das Material, wie Holz oder Metall, aus dem sie gefertigt wurde. Dieses kulturgeschichtlich interessante 
und wertvolle Buch mit seiner fast unübersehbaren Fülle von künstlerisch durchgeformten Zeichen ist eine wahre Schatzgrube 
für die Graphiker und ebenso auch für ihre Auftraggeber. Es müßte sie gerade heute, wo wir uns so viel mit formgestalteri- 
schen Problemen beschäftigen, etwas nachdenklich stimmen, denn wir müssen angesichts eines solchen Reichtums an formen- 


kräftigen und geglückten Lösungen ganz ehrlich zugeben, daß uns hier frühere Zeiten doch weit überlegen waren. 
EDMUND BICKEL 
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MARKEN UND ZEICHEN 

VON FEUERVERSICHERUNGEN 
SYMBOLS AND SIGNS 

OF FIRE INSURANCES 


1 Norwich, England. Um 1800 

2 London, England. 1808 
Edinburgh, Schottland. Um 1810 
London, England. 1720 
Maidstone, England. Nach 1800 
Bath, England. Um 1800 
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I London, England. Um 1800 

2 Norwich, England. Um 1800 
3 London, England. Um 1790 

4 Dublin, Irland. Um 1800 

J Bath, England. Um 1800 

6 Shrewsbury, England. Um 1785 
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Bong the queer things which are collected all over the world, and specially so in English speaking countries, are the sym. 
bols and signs of fire insurances which are placed at the entrance doors of those offices. The international manual « Footprint! 
of Assurance» by Alwin Bulau and published by the Macmillan Company in New York in 1953, offers exhaustive information 
about these signet-like signs of firms, their history and development in all civilized countries. It is a voluminous book, the size 
of a dictionary, comprising three hundred and nineteen pages at which the author had worked for more than twenty years 
and which contains about eighteen hundred illustrations of those «Signs of Assurance». Each one is exactly described inclu 
sive detailed information about size and the applied material, wood or metal. This book, interesting and valuable with refer: 
ence to cultural history and with almost no end of artistically all-round signs, is literally a treasure-house for the graphic artis 
as well as for his patrons. Just today, when so many are occupied with the problems of featuring, we, confronted with such 
wealth of formatively strong and successful solutions, should turn thoughtful, for quite honestly we must admit that in this re 
spect former times were far superior to ours. 
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Edinburgh, Schottland. Nach 1810 
London, England. Um 1830 


: Manchester, England. Um 1850 


Toronto, Kanada. Nach 1850 
Graz, Österreich. Um 1850 
Briissel, Belgien. Um 1850 
Batavia, Holland. Indien 
Schanghai, China. Nach 1900 
Shrewsbury, England. Um 1850 
Hongkong, China. Nach 1870 
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MARKEN UND ZEICHEN 

VON FEUERVERSICHERUNGEN 
SYMBOLS AND SIGNS 

OF FIRE INSURANCES 


mecteul 


i | Hartlord. 


r Cineinnati, USA. Um 1870 
2 Hartford, USA. r850 

3; New York, USA, 1891 

4 Hartford, USA. Um 1860 
s Hartford, USA, Um 1810 


6 Stuttgart, Deutschland 


7 London, England, Nach 1710 
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Plizer Spectrum | 
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WEAN FEET—36 wage a! 


Jerome Snyder Harry Zelenko 
Ampersand Walter H. Allner 


(Pfizer) 


Spectrum 


OLINIOAL THERMOMETER- sen mane 24 


fizer SPECTRUM ist eine in sich abge- 

hlossene Zeitschrift, im Umfang von 

ölf bis sechzehn Seiten, die wöchent- 
ich innerhalb des Anzeigenteils des 
Journal of the American Medical Asso- 
Nation» erscheint. Sie ist ein kühnes Ex- 
Jeriment in der pharmazeutischen Wer- 
Jung, das sich aber schon nach zwei Jah- 
en durchaus bewährt und erfolgreich er- 
viesen hat. Der weitgespannte Themen- 
\reis und der Inhalt von Pfizer SPECTRUM 
ind mit Ausnahme von zwei oder drei 
Janzseitigen Anzeigen für Pfizers anti- 
Jiotische Erzeugnisse und gelegentlich 


siner ein- oder zweispaltigen Anzeige 


Eirke Yahn 


Pfizer) 


PUT 


i iver) 


Spectrum 


CANCER 
THE FIGHT IS AGAINST 
TIME 


\ 


Hans Moller 


Leo Lionni 


Franklyn Webber 


von allgemeinem medizinischem In- 
teresse und wenden sich vornehm- 
lich an die praktischen Ärzte. Die 
wechselnden Titelblätter der Zeit- 
schrift werden je nach dem Thema 
in zwei, drei oder vier Farben re- 
produziert und beziehen sich auf 
einen der Beiträge der jeweiligen 
Ausgabe, Sie werden auf eine aus- 
gesprochen plakative Wirkung ab- 
gestimmt, um Pfizer SPECTRUM noch 
vollständiger und deutlicher von dem 
übrigen Teil des « Journal» zu tren- 
nen. Für die Gestaltung dieser in- 


teressanten Titelblätter, von denen 
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Pfizer Spectrum 


wir hier eine größere Anzahl beson- 
ders markanter Beispiele wiederge- 
ben, werden durchweg namhafte 
amerikanische Künstler als Mitarbei- 
ter herangezogen. Pfizer SPECTRUM 
bringt überdies zahlreiche Illustra- 
tionen der verschiedensten Art, wie 
Röntgenbilder, Photomikrographien, 
Olmalereien, Feder- und Tuschzeich- 
nungen, Linolschnitte ie Bildwie- 
dergaben in anderen graphischen 
Techniken, die gerade am Platze 
sind. Interessieren dürfte noch, daß 
Pfizer SPECTRUM, das künstlerisch 


von Erle Yahn betreut wird, einen 
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Jan Balet 
Ray Kuhlman 
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TRIGGER AREAS-SEE PAGE 26 MR 


Redaktionsstab von rund dreißig Pers 
nen, darunter auch drei ständige künst- 
lerische Mitarbeiter, umfaft. j 


LUDWIG EBENHOK 


fazer Spectrum is a self-contained ma- 
gazine of twelve to sixteen pages pub 
lished weekly within the advertising pa- 
ges of the «Journal of the American Me 
dical Association ». It isa bold experimen’ | 
in pharmaceutical advertising which, how 
ever, already after two years has paic 
and proved successful. The expanded! 
range of the subjects and contents o 
Pfizer Spectrum, with exception of two. 


or three whole-page advertisements fo: ° 


Gene Federico | 


ee ES u 


Pfizer's antibiotic products and, incident- 


i 


I 


ally, advertisements of one or two co- 
lumns of general medical interest, primari- 
ly turn to the general practitioner. The 
changing frontcovers of the magazine 
are reproduced according to the respec- 
tive theme in two, three or four colours 
relating to one of the articles in the re- 
spective issue. They are made to have a 
decidedly poster-like effect in order to 
separate Pfizer Spectrum even more 
thoroughly, and more completely and 
clearly, from the rest of the magazine. 


The designs of these interesting front- 


covers, of which we reproduce here a 


Walter H. Allner 


Pfizer 


run 


THE CHANGING WORLO MAP OF DISEASE-SEE PAGE 23 


bic) 


si this meak; Frolarm of the Prematare—Biocd Coulton 


Raymond Rosales Erle Yahn 
George Schwenk Walter H. Allner 


number of specially marked exam- 


ples, are all made by collaborating 


Plizer) 

\ American artists. Pfizer Spectrum, 
IK ( Fu moreover, publishes numerous vari- 
ous illustrations such as: X-ray pic- 
tures, photomicrographs, oil paint- 
ings, pen and ink drawings, lino cuts 
and diagrams in other graphic techni- 
ques, adapted to the purpose. More- 
over, it will be of interest:that Erle 
Yahn is in charge of the artistic part 
of the Pfizer Spectrum which has a 


staff of about thirty persons among 


them three permanent artistic col- 


laborators. 
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Englische Werbung 
für Kleinanzeigen 


British Campaign for 


classified Advertisements 
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Vion den drei Londoner Abendzeitungen wird «Evenin 
Standard» als die am lebendigsten und am besten redigiert 
Zeitung beurteilt. Einen wichtigen Anteil an den Einnahmen 
von «Evening Standard», dessen Auflage in den letzten Jah- 
ren gestiegen ist, haben die Kleinanzeigen, die in den zwan- — 
zigseitigen Ausgaben nahezu vier ganze Seiten einnehmen. 
Meist werden diese Anzeigen telephonisch aufgegeben, wo- 
bei es für die Ehrlichkeit des größten Teiles des englischen 
Publikums spricht, daß nicht einmal 1% dieser Anzeigen, 
die ja vorher nicht bezahlt werden, unbezahlt bleibt. Um“ 
diese gute Einnahmequelle noch zu vergrößern, wandte sich“ 
«Evening Standard» an die bekannte Werbeagentur W.S. 
Crawford, um geeignete Vorschläge für eine entsprechende 
Werbeaktion zu erhalten. Es handelte sich hier um ein höchst. 
interessantes und ungewöhnliches Werbeproblem, das am’ 
einfachsten auf dem Wege von Zeitungsanzeigen zu lösen 
gewesen wäre. Da sich aber ein solcher Werbefeldzug ant 
die Bezieher des «Evening Standard» selber richtete, ware 


eine derartige Insertion nur in den Konkurrenzblättern mög- | 
lich gewesen, die begreiflicherweise abgelehnt hätten. Mani 
entschloß sich daher, Plakate im Format 75x50 cm in den Lon- 
doner Untergrundbahn-Stationen anzuschlagen sowie auchi| 
in den südlichen Vorortsbahnhöfen, um dadurch jene Ge-- 
biete mitzuerfassen, die nicht zum Londoner Verkehrsnetz» 
gehören. Wir zeigen hier drei dieser Plakate, deren Hinter 


Central 
3000 


rund eine Seite mit Kleinanzeigen aus dem « Evening Stan- 
ard» bildet. Bei dem Werbetext beschränkte man sich nur 
uf den Namen und die Telephonnummer der Zeitung und 
uf die drei populären Begriffe « Wohnung, Arbeit und Auto » 
usammen mit einem kurzen Hinweis auf die Schnelligkeit 
nd Wirksamkeit der Kleinanzeigen von « Evening Standard». 
on diesen Plakaten wurden immer je zwei zusammen für 
ie Zeitdauer von fünf Wochen zum Anschlag gebracht. Der 
rfolg stellte sich sehr rasch ein. Die Plakate fielen auf und 
erhalfen in Verbindung mit weiteren Werbemaßnahmen zu 
inem beachtlichen materiellen Erfolge: die Einnahmen durch 
lie Kleinanzeigen von «Evening Standard» stiegen um mehr 
Is 30%. 

EBERHARD HOLSCHER 


 Dethe three London evening papers the « EveningStandard » 
is considered the most lively and best edited paper. An im- 
portant part of the Evening Standards’s revenue, the sales 
number of which has increased during the last years, is made 
up of classified advertisements taking up almost four whole- 
pages of the twenty page issue. Most of these advertisements 
are telephoned to the paper and it speaks up for the honesty 
of the majority of the British public that not even 1% of these 
advertisements, which are not paid in advance, remains un- 
paid. In order to increase this profitable source of revenue 
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the Evening Standard applied to the known advertising 
agency W.S. Crawford, asking to submit suggestions for an 
adequate advertising action. This is a highly interesting and 
unusual advertising problem, the simplest solution of which 
would have been by newspaper advertisements. But as such 
an advertising campaign addresses the circle of the Evening 
Standard itself, such insertion would only have been possible 
in competing papers which, it is easy to understand, would 
have refused. For this reason it was decided to put up double 
crown posters in the stations of the London Underground and 
in the Southern Region suburban stations in order to cover 
also those areas not included in the London transport system. 
Here we show three of these posters, the background of 
which is formed by a page of classified advertisements from 
the Evening Standard. The advertising text shows but the 
name and the telephone number of the newspaper, and the 
three popular classifications « homes, jobs and cars » together 
with the brief statement of the speed and efficacy of clas- 
sified advertisements in the Evening Standard. Of these 
posters always two at a time, were placed for a period of 
five weeks. Success was soon achieved. The posters caught 
the public's eye, and in connection with other advertising 
measures, soon brought about a considerable material suc- 
cess. The revenue out of the classified advertisements of the 
Evening Standard increased by more than 30%. 


Find it faster ¢ through 
Evening Standard 
small. advertisements — = 
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eArgentinische Kalenderblatte 


Argentine calendar sheets 


De DE PETE i st De 


I Das sind die Gelegenheiten, den starken Mann zu zeigen 
Opportunities for playing the strong man 
Voila Poccasion de se montrer fort 
2 Was dieser Pinsel malt, nicht die Zeit kann es verwischen 
What this brush paints not even time can efface 
Le temps ne pourra effacer Peuvre de ce pinceau 


Interpretario por COTTA 


“Estas son las ocasiones 
de mostrarse un hombre juerte™’ 


“Lo que pinta este pincel 
ni el tiempo lo ha de borrar" 


MARTIN FERRO? 
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Der Drang, scherzhaften Launen und Eingebun- 
gen in bildhafter Form Ausdruck zu verleihen, 
ist schon recht alt und in dem jungen Staat Ar- 
gentinien besonders stark ausgeprägt. Denn wie 
kaum in einem anderen Lande gibt es in Argen- 
tinien eine Anzahl von humoristischen Zeitschrif- 
ten mit Auflagenhöhen, die in Europa Staunen 
erregen würden. Die durch ihre ständige Mit- 
arbeit an diesen humoristischen Zeitschriften 
meist sehr populären Künstler finden auch in der 
Werbung recht häufig Gelegenheit, ihre humori- 
stische Begabung durch die Gestaltung von Ka- 
lendern unter Beweis zu stellen. Neben Juan 
Angel Cotta, von dem wir bereits im Julihefte 
1953 dieser Zeitschrift eine Auswahl von Ar- 
beitsproben zeigten, sind es vor allem Carybe, 
Gubellini, Tono Gallo, Segui oder Oski, um nur 
einige wenige Namen herauszugreifen, die sich 
auf diesem Gebiete erfolgreich betätigen. Man 
vertraut also diese Wandkalender, deren Auf- 
lagen in die Hunderttausende gehem und die 
bereits zu beliebten Sammelobjekten geworden 
sind, solchen verschieden begabten Künstlern 
an. Und gerade durch die verschiedenartige 
Haltung und Technik der einzelnen Künstler 
werden auch die von ihnen geschaffenen Kalen- 
derblätter in Form und Farbe besonders bunt 
und abwechslungsreich. Im vorliegenden Falle 
wurde das Thema, Verse aus dem Epos «Mar- 
tin Fierro» des 1886 verstorbenen Dichters José 
Hernandez zu interpretieren, von jedem der 
hierbei beteiligten Künstler auf eine durchaus 
zeitnahe und glückliche Weise gelöst. Jeden- 
falls repräsentieren diese argentinischen Kalen- 
der besser als jedes andere Werbemittel den 
hohen Stand jener «Graphik des freundlichen 
Lächelns» in diesem fortschrittlichen Lande Süd- 
amerikas. SIGWART BLUM 


vo 


“ Y naides me ha de seguir 


cuando yo remuento el vuelo” 


STIS THERMO) 


‘Todos tienen que cumplir 
con la ley de su destino’ 


MARTIN FIEMBU) 


Und niemand vermag mir zu folgen, wenn ich im Fluge davoneile 
And nobody can follow me when I’m on the wing 

Et nul ne peut me suivre quand je m’envole 

Alle haben das zu erfüllen, was die Bestimmung ihnen vorschreibt 
AU have to fulfil what fate decrees 

U faut que chacun accomplisse son destin 


Intorpesterta por GSK! 


Interpretade por CARYBE 


5] 


7 Der Mensch, er möge im Leben zeigen die List, welche 
Gott ihm gab 


Man should employ in life whatever astuteness God gave him 


Quel homme montre dans la vie P astuce que Dien lui a donné 


2 Wer von der Jagd lebt, wagt sich an jedes Tier 


He who lives on hunting ventures near every animal 


Quand on vit de la chasse, on ose se mesurer avec tous les animaux 


3 Mir gefällt es, mich naß zu machen, von außen und von innen 


I like to get wet inside and outside 


Jaime étre mouillé a Pexterieur comme a intérieur 


he urge to express jocose whims and ideas 
visually is of rather long standing and specially 
strongly marked in the young state of Argen- 
tina, for scarcely in any other country, there 
is, as in Argentina, a series of comic papers 
with so large a circulation as would create 
astonishment in Europe. These artists, mostly 
very popular by their permanent collaboration 
with these comic papers, find in publicity pretty 
frequently an opportunity of showing their wit- 
tiness by fashioning calendars. Besides Juan 
Angel Cotta, of whom already in the July copy 
of 1953 of this magazine a selection of works 
was represented, there are, before all, Carybe, 
Gubellini, Toro Gallo, Segui or Oski, in order 
to mention but a few names of artists who have 
worked successfully in this line. Various talented 
artists were entrusted with designing these wall 
calendars the copies of which amount to hun- 
dreds of thousands and which have already 
become favoured objects for collecting. It is just 
the different attitude and technique of the single 
artist in creating these calendars, which makes 
them specially gay and varied in form and co- 
lour. In the case in hand the theme from the 
epic poem «Martin Fierro» by the author Jose 
Hernandez, who died in 1886, is interpreted and 
each of the artists concerned has succeeded in 
solving the task in a modern manner. At all 
events these Argentine calendars, better than 
any other propagandistic means, represent the 
high standard of this «kindly smiling graphic 


art» in that progressive country of South Ame- 


rica. 
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“Que el hombre muestra en la vida Ielerpentaddo ow TONO GALLO 1 
la astucia que Diös le dio” | 


3 Interpreiäde por CARYBE © 
“El que vive de la caza depen 


a cualquier bicho se atreve” 


MATIN PLEAROY 


“A mi me gusta mojarme 
por ajuera y por adentro” 
(ARON Fieanos 


Interpretado por GUBELLI 


“Tener ojo ejercitao 
es siempre muy necesario” 


MARTEN FIERRO. 


I Ein geiibtes Auge zu haben, ist immer sehr nötig 
A practised eye is always of use 

Il est indispensable a’ avoir un eil exercé 

Gegen den besseren Plan rebelliert das Geschick 
Fate rebels against the better plan 

Mais le destin ruine les meilleurs plans 


tv 


3 Mein Ruhm ist es, so frei zu leben, wie ein Vogel am Himmel 
I pride myself on living as free as a bird 


Ma gloire, © est de vivre libre comme I oiseau du ciel 


Interpretado por OSKI 


1 “Pero contra el plan mejor 
el destino se rebela” 


MARTIN FIERRO 


Mi gloria es vivir tan libre 
como el pajaro del cielo” 
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Se PLAGIATECKE ne 


Es ist weder eine erfreuliche, noch ganz einfache Aufgabe, die Plagiatfälle, 
die wir allmonatlich zeigen, immer wieder mit neuen Worten zu kommen- 
tieren, denn sie liegen so klar, daß sie eigentlich keiner weiteren Erläute- 
rung mehr bedürfen. Auch die beiden neuen Fälle, die wir heute zeigen, 
sind geradezu klassische Schulbeispiele geistigen Diebstahls und beweisen 
wieder einmal deutlich die weite Verbreitung dieses internationalen Übels. 
Die Hemmungslosigkeit und Unbekümmertheit, mit denen sich die Plagiatoren, 
selbst auf das Risiko hin, doch einmal ertappt zu werden, fremdes Ideengut 
aneignen, sind wirklich erstaunlich. Man kann ihre zweifelhaften Mani- 
pulationen nicht oft genug anprangern, denn sie sind letzten Endes nichts 
weiter als ein Betrug am Auftraggeber, der für sein gutes Geld keine Fälschun- 


gen, sondern echte Originalarbeiten zu erhalten wünscht. EHI: 


It is neither a pleasant nor even a simple task to comment again and again 
on the cases of plagiarism which we show every month, for they are so 
unambiguous that they really need no further explanation. Also the two 
new works we are showing today are downright test cases of cribbing and 
once more prove plainly how far spread this international abuse is. It is 
indeed astounding how uninhibited and unconcerned these plagiarists are 
in usurping other artists’ ideas, even at the risk of discovery. Not often 
enough can one pillory their doubtful manipulations, for at bottom they are 
nothing less than a cheat of the patron who wishes to procure with his 


money no falsification but an original work. 


Original. Entwurf - Design » Dessin: George Giusti. Anzeige + Advertisement » Annonce (1949) ~ 
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Original. «Saturday Evening Post» (1952) 


Plagiat + Plagiarism + Plagiat. Plakat - 


+ Affiche (1954) 


il sapone delle cose belle 
per le mani belle 


Sr 


Plagiat - Plagiarism » Plagiat. Italie 
nische Anzeige » Italian advertisemer 
Anmonce italienne (1954) 


OPERETTE VON ALEXANDER GORSK 


WHO IS WHO 


OTTO GLASER 


Der Schweizer Maler und Graphiker Otto Glaser wurde 
im Jahre 1915 geboren. Er ist ein Sonderfall in der Ge- 
brauchsgraphik, denn von einer Lehrzeit in einer An- 
zeigen-Expedition abgesehen, hat er niemals eine ge- 
ordnete künstlerische Ausbildung erfahren. Ohne jemals 
einen Kursus für Modezeichnen oder für Aktzeich- 
nen absolviert zu haben, ist seine Begabung für das 
Modische und Figürliche doch so stark, daß er hier 
auch die kompliziertesten Aufgaben ohne Modell oder 
Vorlagen mit leichter Hand zu meistern versteht. Nach- 
dem er zunächst fast zehn Jahre lang mit dem Gra- 
phiker Fritz Bühler in Basel zusammen gearbeitet 
hatte, ist er nun seit zwölf Jahren als selbständiger 
Künstler für große oder kleinere Unternehmen mit 
steigendem Erfolg tätig. Er hat in den letzten Jahren 
sein Tätigkeitsgebiet auch auf Deutschland ausgedehnt 
und speziell in die Werbung der kosmetischen Indu- 
strie eine neve und erfrischende Note gebracht. Ver- 
öffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik»,Hefte 6/1950; 
1/1953; 3/1954. 


The Swiss painter and graphic artist Otto Glaser was 
born in 1915. In the field of commercial graphic art 
he is an exception for aside from some time spent as 
an apprentice at an advertising agency, he has 
never had any regular artistic education. Without 
even having absolved a course of fashion designing 
or of studying from the nude, his talent for the fash- 
ionable and figural is so great that with a light touch 
he masters, without model or pattern, the most com- 
plicated tasks. After working for almost ten years 
together with the graphic artist Fritz Buehler in Basle 
he has been busy with increasing success as an inde- 
pendent artist for large as well as small enterprises 
these last twelve years, During recent times he has 
extended his range of activity also to Germany and 
has given specially to the publicity of cosmetics a new 
and stimulating trait. Publications in the «Gebrauchs- 
graphik» copies no. 6/1950; 1/1953; 3/1954. 


HANS HERMANN HAGEDORN 


Hans Hermann Hagedorn wurde im Jahre 1913 in 
Hamburg geboren. Er begann sein künstlerisches Stu- 
dium bei Professor Ernst Böhm an den Vereinigten 
Staatsschulen für freie und angewandte Kunst in Berlin 
und erhielt dann seine Hauptausbildung bei Professor 
Ernst Schneidler an der Kunstakademie in Stuttgart, wo 
er drei Jahre lang studierte. Seit 1937 wirkt Hans Her- 
mann Hagedorn als freischaffender Künstler in Hamburg. 
Diese Tätigkeit wurde durch den Krieg unterbrochen. 
Seit 1945 wieder in Hamburg tätig, hat er seitdem vor- 
nehmlich auf dem Gebiete der Buchgraphik eine weit- 
ausgreifende und erfolgreiche Wirksamkeit entfaltet 
und für fast alle namhaften deutschen Verleger zahi- 
reiche Bucheinbände und Schutzumschläge entworfen. 
Auch von ausländischen Verlegern wurde er wieder- 
holt zur Mitarbeit herangezogen. Hans Hermann Hage- 
dorn hat sich auch einen geachteten Namen durch seine 
freikünstlerischen Arbeiten gemacht, die häufig auf 
Ausstellungen gezeigt wurden. Veröffentlichung in der 
«Gebrauchsgraphik», Heft 3/1950. 


Hans Hermann Hagedorn was born in Hamburg in 
1913. He began his art studies with Professor Ernst 
Boehm at the «Vereinigte Staatsschulen» for liberal 
and applied arts in Berlin and then received his main 
education by Professor Ernst Schneidler at the art aca- 
demy in Stuttgart, where he studied for three years. 
Since 1937 Hans Hermann Hugedorn works as a free- 
lance artist in Hamburg, which activity was interrupted 
by the war. Since 1945 he has been working once more 
in Hamburg, especially in ihe graphic line for books 
he has unfolded far-reaching and successful work and 
for almost all renowned German publishers he has de- 
signed numerous book-covers and book-jackets. Also 
foreign publishers have repeatedly asked for his col- 
laboration. Hans Hermann Hagedorn has also made 
a name for himself by his free artistic works which 
frequently have been shown at exhibitions. Publica- 
tion in the «Gebrauchsgraphik» copy no. 3/1950. 
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NEUE DRUCKTYPEN - NEW TYPE FACES 


Eine kraftige Schrift mit klassischer Vornehmheit 
und erfreulicher Direktheit ist die De Roos Halbfett, 


D R H lbf tt die neue Garnitur der Schriftenfamilie die den Namen 
e OOS a e ihres Schöpfers trägt. S. H. de Roos, der Altmeister 


der holländische Schriftkunst, hat mit dieser Serie, 


die von Lettergieterij »Amsterdam« geliefert wird, 


wieder einen Beweis seines Könnens erbracht, 
Die De Roos Halbfett ist lieferbar von 6-60 Pkt. 


Eine kräftige Schrift mit klassischer Vornehmheit 

und erfreulicher Direktheit ist die De Roos Halbfett, 
die neue Garnitur der Schriftenfamilie die den Namen 
ihres Schöpfers trägt. S. H. de Roos, der Altmeister 
der holländische Schriftkunst, hat mit dieser Serie, 

die von Lettergieterij »Amsterdam« geliefert wird, 
wieder einen Beweis seines Könnens erbracht. 

Die De Roos Halbfett ist lieferbar von 6-60 Pkt. 


LETTERGIETERI] »AMSTERDAM« 


A forceful type of classic dignity and pleasant 
directness is the De Roos Semibold, a new addition 
to the well-known type family which has been named 
> after its creator. In this series S.H. de Roos, 
De Roo S Semibold nestor of Dutch type designers, has given another 
proof of his powers. De Roos Semibold has been cut 


and cast by Typefoundry Amsterdam in a complete range 
of sizes 6 to 60 point. A type well suited for coated papers. 


A forceful type of classic dignity and pleasant 

directness is the De Roos Semibold, a new addition 

to the well-known type family which has been named 
after its creator. In this series S. H. de Roos, 

nestor of Dutch type designers, has given another 

proof of his powers. De Roos Semibold has been cut 
and cast by Typefoundry Amsterdam in a complete range 
of sizes 6 to 60 point. A type well suited for coated papers. 
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TYPEFOUNDRY AMSTERDAM 
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Giralt Miracle (pages 2—7) 


> jl convient d’&voquer d’abord rapidement la si- 


tuation actuelle de l’Espagne si l'on veut com- 


pendre et apprécier @ leur juste valeur la per- 


sonnalité et l’ceuvre d’un artiste comme ‚Giralt 
Miracle. «No vale la pena» — cela n’en vaut 
pas la peine — dit un proverbe espagnol qui 
est, en fait, plus qu'un proverbe car il exprime 
. toute une conception de la vie. Une concurrence 
désespérée? — no vale la pena — mieux vaut 
faire moins. Tout le monde est d’accord sur ce 
point. Il en est de méme pour le commerce et 
‘Vindustrie. La grande industrie est plus ou moins 
. monopolisee et les offres de l'&tranger font 
presque complétement défaut, Cette situation 
aboutif Lie a un échec en ce er con- 
. cerne la publicité en général et l'emploi de ses 
moyens visuels en particulier. Faute de condi- 
tions extérieures propices, rien n’incite l'artiste 


& chercher des moyens d’expression nouveaux 


et efficaces, rien ne le pousse a faire pour la 


4 publicité une ceuvre variée et brillante. Les pro- 


blémes artistiques demeurent une attaire pure- 


ment privée; l'art appliqué est généralersent 
un hobby pour l'employeur et, pour |'artiste, 
un ieu. Avec Giralt Miracle, nous avons ü faire 
q une personnalité qui jove ce jeu en veritable 


Pais: Il ne peut se consacrer G une seule 


branche de l'art graphique publicitaire, mais 
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ov. son pére était lithographe; dans les travaux 
de notre artiste, on voit assez souvent apparaitre 
des éléments lithographiques qui rappellent les 
titres de bourse du siécle dernier. Nous avons 
montré une premiére fois dans cette revue en 
1947 quelques uns de ses travaux. Il a fondé en 
1947 sous le nom de «Filograf» un atelier d'art 
graphique et ses dessins sont imprimées depuis 
lors sous ses yeux. Il se plait a expérimenter 
de nouvelles composition ou @ mettre lui-m&me 
l'encre sur la machine. Mais ses idées et ses in- 


tentions artistiques vont bien au-delä. H a publié 


tout d’abord dans sa propre maison d’edition 


_ quelques ouvrages de bibliophiles et en parti- 


culier, tout recemment, sous le nom d’«Unicornio» 
une série de livres de petit format, trés soi- 
gneusement exécutés. L’un d’entre eux est con- 
sacré @ |'histoire des cartes de voeux: il est orné 
d'ceuvres éxécutées & l'occasion d’un concours 
que Miracle lui-méme avait organisé 4 cette in- 
tention. 

Giralt Miracle est & la fois dessinateur, impri- 


meur et éditeur; il est un représentant typique 


de I'Espagnol qui ne se fie qu'ä lui-m&me. Son 


ceuvre caractérise Un mouvement artistique re- 
marquable du monde hispanique. Oui, — vale 
la pena — cela vaut réellement la peine de 


sien occuper. Erwin Bechtold 


Un peintre de décors: Téo Otto (pages 8—19) 


C'est toujours une täche un peu delicate que de 


reproduire des décors de theätre: ceux qui les 


ry ; 
voient sans étre familiarisés avec les choses de — 


la scene risquent en effet d'adopter des points 
de vue erronés, et notamment de les regarder. i 
comme s'il s'agissait d'illustrations. Or le décor 


et J'illustration ont deux fonctions bien diffé 


rentes a remplir: I'illustration est simplement 
une image, un dessin unique et fixé une ‘toe 
pour foutes fandis que le décor est une chose 
toujours mouvante et fluctuante, Il constitue le 

fond réel et le cadre oJ se meuyent des ätre _ 
humains. C'est Emil Pretorius qui a trouvé un. = 
jour cette formule significative: «Le décor n'est 
pas — il se crée. Il a pour ultime fonction de 
servir l’oeuvre littéraire, d’en saisis la significa- 
tion essentielle, d’en exprimer le rythme inté-— : 
rieur et de condenser le charme qu'elle asi: 
exercer.» _ 
Nous reproduisons ici une série de décors du 
ont été réalisés au cours de ces dernieres an- 
nées par Téo Otto. Né en 1904, il a fait ses 
études artistiques a Cassel et a Paris. Il fut ap- , 
pelé tout jeune d Berlin pour peindre des decors i 
et la, comme décorateur en chef du Saal 
theater, il a acquis une vaste experience pra- 
tique aussi bien qu’artistique. Ayant quitté |’Al- 
lemagne pour des raisons idéologiques, if s'est . 
installé en 19334 Zurich ot il a trouvé, au milieu 
d'un cercle animé du m&me.esprit, un climat fa- 
vorable au développement de ses dons de déco: 
rateur de theätre. II a déployé au cours des 
vingt derniéres années, dans des conditions par- 


fois malaisées, une activité exceptionnellemen 


fructueuse, en travaillant pour le «Schauspiel- 
haus», theätre qui s'est acquis une réputation, 
grace ü son activité artistique, bien au-delä 


des frontiéres de la Suisse. Dans les derniéres 


~ années, Téo Otto a réalisé un nombre de plus 


en plus grand de décors de theätre aussi bien 
pour la scene allemande, 4 Munich, Francfort, 
Dusseldorf, que pour les thédtres de Vienne et 
de l’etranger, ce qui a rendu son nom partout 
celebre. 

Mais laissons Téo Otto lui-m&me parler de son 
“travail: «Pour un peintre de décor, la täche la 
plus importante est d’oublier aussi vite que po- 
_ sible la mise en scene antérieure afin de se 
consacrer ü la nouvelle avec un esprit tout-d-fait 
degage. || faut pour chaque ceuvre une conception 
artistique particuliére qui s'etende aux couleurs, 
a la forme et ü la technique. 

Je tiens les principes, les tendances de siyles et 
autres considerations de ce genre pour des choses 
extrémement dangereuses car elles constituent in- 
evitablement des obstacles et suppriment la li- 
berte. d'esprit qui est nécessaire pour aborder 
un travail, Je n'ai pas besoin d’ajouter. qu'il 
faut posseder d’abord d’excellentes connaissances 
artisanales, mais celles-ci doivent serviretnepas 
conduire @ la virtuosite. Avoir confiance en soi, 
etre toujours prét @ servir avant tout l’ceuvre 
littéraire, ce sont la les meilleurs auxilliaires». 
I n’y a rien G@ ajouter a la profession de foi de 
Téo Otto. Decorateur de theätre, il n'est pas 
un virtuose expérimenté qui sait jouer de quan- 
tité d’instruments, mais ses ceuvres nombreuses, 
varies sont celles d'un créateur lucide, réfléchi, 
qui sert consciemment le theätre et qui sait, 
avec autant d’intelligence que d'intuition, don- 
ner aux ceuvres qui lui sont confiées le cadre 


artistique qui convient. Eberhard Hölscher 


° 


Josef Hegenbarth (pages,20—27) 


L'illustration est peut-étre le seul domaine de 
l'art ob le travai! soit G ce point’ baclé et sa- 
boté. Depuis que l'illustration n'est plus liée 
& de solides connaissances artisanales, depuis 
Vinvention de la lithographie et celle des pro- 
. cédés de reproduction photochimiques, quicon- 
“que saif un peu dessiner se sent appelé & |'exer- 
-cice de cet art particuliérement difficile (comme 
celui qui a fait un jour en classe une bonne 
_ dissertation ‘se sent appelé a la littérature et 
au journalisme). Cette évolution du dessin illu- 
_ stratif a pour conséquence que les illustrateurs 
importants font plus que jamais défaut a |’épo- 
que actuelle. 
Parmi les maitres de. illustration, au premier 


rang desquels sont Walter Becker, Ludwig Beck, 


Ken figure ioe sWGsonborth, qui est main.  confe 


tenant septuagénaire. Allemand de Boheme (ne fe 


a Kamnitz, pres de Tetschen), il a erudie chez 
son cousin Hegenbarth, chez Banizer, Zwintscher 
et avant tout chez Kuehl dont Hegenbarth peut, 
malgré des divergences de vues, &tre considéré 
comme le veritable disciple.. Ils appartenaient 
tous a |’'Académie de Dresdes et jusqu’d pre- 
sent Hegenbarth et son ceuvre restent lies a 
Dresdes. I] a perdu toute son ceuvre.— le tra- 


vail d'une vie — au cours de la seconde guerre 


mondiale: «A soixante-et-un ans, j'ai tout re- 
commencé G@ neuf»; il partage ce destin avec 
Carl Hofer. 


Comme Hofer également, ce maitre parvenu au 
seuil de la veillesse a ressenti d’autant plus pas- 
sionément le désir de faire ceuvre nouvelle. Il 
était captif, pour ainsi dire, de la peinture, de 
cette peinture mouvante, fluctuante qui l’incitait 
a faire des ceuvres nouvelles que l'on a pu voir 
dans de nombreuses expositions nationales et 
internationales depuis 1945. |] possédé un sens 
exceptionnel du mouvement, de la musicalite 
du mouvement qui se marque de la maniére la 
plus vigoureuse dans les ceuvres qui sont ani- 
mées d'un certain dynamisme. intérieure: |'illu- 
stration. Don Quichotte, les Contes de Grimm, 
Gulliver, les Ames Mortes de Gogol, la Peäu de 
Chagrin de Balzac, Münchhausen, Musäus et 
enfin les Evangiles, telles sont les ceuvres qu'il 
a illustrees depuis 1945, presque uniquement en 
noir et blanc, @ quoi s'ajoutent de nombreux 
récits parus dans des magazines et des revues. 
Comme dessinateur, Hegenbarth a une écriture 
Invariable et qui se reconnait entre toutes. Ayant 
dépassé le stade de |’expressionnisme, il manie 
le crayon et la plume avec une opiniätrete si 
énergique qu'il faudrait parler de mépris des 
formes et d’audace destructrice, s'il n'y avait 
dans ses ceuvres un double secret qui en fait 
au contraire des chefs d'ceuvre de volonté et 
d'ordre. Ce double secret réside dans |'dme 
méme de l’artiste; c'est le secret d’une musi- 
calité, a peine explicable, dans chaque trait, 
chaque composition, d'une pert, et, d’autre part, 
le secret d'un puissant dynamisme personnel, dont 
"union produit cette impression de légéreté et 
de danse qui attire sans cesse le regard vers 
un centre fixe comme font les mouvements d'une 
gräce souvent chaotique et cependant toujours 
strictement ordonnés d'un ballet. Les noirs pro- 
fonds de ses derniéres ceuvres, du reste dessinées 
ou exécutées a l’encre de Chine avec tant de 


légéreté, ne sont pas un procédé 4 la mode 


(comme chez tant d’illustrateurs contemporains), 


le dynamisme personnel de Hegenbarth se ré- J 
véle avant tout dans la maniére dont il s adapte, 
lui,et son burin, au mouvement du sujet. Ses 


dessins sont bien moins une ceuvre d’imagina- 
‘J h 


LERNEN 


tion (ce qui ne profite jamais 4 l’illustration) 


que le résultat d'une observation neftement dif- | 
férenciée des gestes de I'homme et des. ar. aux. : 
Seul un homme animé d’un dynamisme puissant i 
est susceptible de suivre et de d’exprimer aussi ; 
intensément le dynamisme des auires éfres. : 

€ 


Hans-Eberhard Friedrich 


La publicité des banques 

(pages 28—31) 

Il .y.a encore des branches de l'économie ov 
on regarde toute publicité avec l’aversion la 


plus évidente ou du moins avec un certain 


scepticisme. Il en est ainsi, ü de rares exceptions 


pres, pour les banques allemandes dont la pru- 
dente réserve en matiére de publicité est jusqu'ä. 
un certain point compréhensible. Leur crainte 
est un heritoge des temps lointains 20 la «ré- 


clame» avait encore une réputation douteuse si _ 


(abe 


bien qu'une publicité directe était incompatible 
avec le caractére de leurs entreprises. C'est 
pourquoi elles ne font pas de vaste publicité 
cuprés de leurs clients et se contentent en gé- 
néral de publier d'arides bilans annuels qui ne 
disent rien au public ou de répandre un peu au 
hasard de petits imprimés somptueusement pré- 
sentés qui ne peuvent avoir eux non plus une 
action étendue. Mais les banques piece emess 
& la longue, ne pourront se firer d’affaire sans 
une publicité méthodique et bien dirigee. Que 
l'on puisse faire de la publicité sans perdre sa 
physionomie et sans rendre suspecte une entre- 
prise, c'est ce que prouve avec succés certains 
exemples éfrangers, telles les annonces multi- 
colores de la National City Bank of New York, 
etablissemeni hres important dont nous avons 
déja parlé dans le numéro de Juillet 1953 de 
cette revue: Devant les progrés considérables 
réalisés au cours des dernieres années dans des 
secteurs bs la publicité était jusqu'alors né- 
gligée, nous pensons que les banques ne se tien- - 
dront plus trés longtemps @ l’ecart et nous en 
avons du reste une nouvelle preuve. Il ya quel- 


que temps, la Süddeutsche Bank de Munich et 


les &tablissements apparentés ont fait appel a 


des artistes publicitaires de talent et les ont 
chargé de dessiner des affiches de petit format 
qu'elles exposeront au public dans leurs cen- 


trales et leurs. filliales. Ces petites affiches ne 


A 


€ 


L'essentiel, dans le cas present, est que l'on 
ise soit décidé & leur donner un caractére 
‘plus frappant, plus voisin de l’affiche de sorte 
Hered gardant une reelle dignité elles sont 
néanmoins assez efficaces pour attirer l'atten- 
tion des passants les plus pressés. Nous applau- 
dissons G une innovation qui constitue, @ nos 
yeux, un progrés essentiel par rapport au passé. 


; Eberhard Hölscher 


Decorations murales 


(pages 32—35) 


Le peintre et dessinateur Bruno Müller-Linow 


dirige une classe de. l’Ecole des arts industriels de 
Brunswick. Il concoit l’enseignement de la pein- 
ture d'une maniére toute moderne et apprend 
a ses éléves Aa exécuter des travaux d'art 
appliqué. Son activité, au cours de ces der- 
nieres années, : comme collaborateur artisti- 
que d'importantes entreprises commerciales et 
industrielles; a été couronnée de succés: nous 
n’en donnons qu'un apergu limité en 'reprodui- 
sant deux décorations murale qui nous parais- 
sent particulierement réussies. || s’agit, Hans le 
premier cas, d’une peinture murale faite avec le 
concours d’Inge Wiedebusch et exécutée sur pan- 
neauxavec.de la couleur ü caséine: cette ceuvre, 
réalisée pour. une maison de mercerie en gros, 
utilise avec beaucoup d’esprit des motifs emp- 
_runtés au monde de cette firme. || s’agit, dans 
le second cas, d'une carte géographique en pa- 
pier peint destinée 4 un stand d’exposition de 
l'industrie du papier peint et réalisée avec le 
concours du groupe de travail de |’école: en 
utilisant d'une maniére aussi originale qu’amu- 
sante des modéles de papier peint, l'auteuf de 
cette ceuvre montre qu'il est un artiste doue 
d'une grande imagination. 


Ludwig Ebenhöh 
D 

tas marques des assurances-incendie 

(pages 3643) 


Au nombre des objets bizarres que l'on collec- 


tionne dans le monde entier, et particulierement 


dans les pays de langue anglaise, figurent les 


marques que les assurances-incendie mettent 4 
l’entree de leurs maisons de commerce. On trou- 
‘vera une documentation exhaustive sur ces mar- 
ques, leur histoire et leur évolution dans les 
pays civilisés dans le manuel international «Foot- 


prints of Assurance» de Alwin E. Bulau, publié 


par la Macmillan Compeny de New York en 


n soi une innovation mais elles 


a 3 x x 
‚jusqu'ici qu'un aspect fort discret. 


N Me 


1953. C'est un volumineux ouyrage, de 319 pages, 


du format d'un dictionnaire, auquel son auteur 
a travaillé pendant plus de vingt ans et qui 
contient prés de 1800 reproductions de marques 
d'assurances. Chacune d’elles fait l'obiet d'une 
description minutieuse avec des indications pré- 
cises sur ses dimensions et la matiére, bois, par 
exemple, ou metal, dont elle est faite. Ce pré- 
cieux ouvrage, d’inter&t culturel, dans lequel fi- 
gure un nombre immense de marques d'une 
reelle valeur artistique, est. un véritable ftrésor 
pour les. artistes publicitaires et pour ceux qui 
leur passent des commandes. A I'heure actuelle, 
ov l'on s’occupe tellement de la question des 
formes artistiques, c'est la un ouvrage qui peut 
rendre mélancolique, car on est obligé d’avouer 
honnétement, devant tant d’ceuvres vigoureuses 
et réussies, que le passé l’emporte de beaucoup 


sur les temps gctuels. Edmund Bickel 


Pfizer Spectrum (pages 44—47) 


Pfizer Spectrum est une revue de douze ü seize 
pages qui parait chaque semaine dans la partie 
réservée aux annonces du «Journal of the Ameri- 
can Medical Association». C'est une audacieuse 
expérience de publicité pharmaceutique qui se 
poursuit depuis deux ans déja et a remporté un 
plein succés. Sauf deux ou trois annonces d’une 
page consacrées aux produits antibiotiques Pfi- 
zer et, parfois, une annonce d'une ou deux co- 
Jonnes, les sujets traites dans Pfizer Spectrum 
intéressent la médecine générale et s’adressent 
particulierement aux médecins praticiens. Les 
pages de titre de la revue, chaque fois différen- 
tes, sont imprimées, selon le sujet en deux, trois 
ou quatre couleurs et se rapportent 4 |'un des 
Be contenus dans le numero. Elles sont 
congues comme des affiches afin de distinguer 
parfaitement Pfizer Spectrum du reste du «Jour- 
nal». Pour composer ces pages fort interessantes, 


dont certaines sont reproduites ici 4 titre d'e- 


xemple, on fait généralement appel au concours 


d’artistes américains de renom. Pfizer Spectrum 
comporte en outre des illustrations nombreuses 
et extrémement variees: radiogtaphies photo- 
micrographies, peintures ü I'huile, dessins a la 
plume et ä l’encre de Chine, gravures sur lino- 
leum et reproductions d'images avec d'autres 
techniques graphiques qui se trouvent exacte- 
ment @ leur place. Il peut &tre interessant de 
savoir que Pfizer Spectrum, dont Erle Yahn as- 
sure la direction artistique, groupe une tren- 


taine de rédacteurs, parmi lesquels se trouvent 


‘trois collaborateurs artistiques permanents. 


Ludwig Ebenhöh 


Campagne de publicité pour les petites annonces” 


en Angleterre (pages 48—49) 


C'est I'«Evening Standard» qui passe pour le 
plus vivant et le mieux rédigé des trois journaux 
londoniens du soir. Une partie importante des 
recettes de «|’Evening Standard», dont le tirage 
s'est accru au cours de ces derniéres années, 


provient des petites annonces qui occupent pres 


de quatre pages entiéres sur les-vingt de l’edi- ° 


tion. La plupart de ces annonces sont transmises 
par telephone et, ce qui montre |'honnéteté de 
la majorité du public anglais, il n'y a pas méme 
1% de ces.annonces, qui he sont pcint payées 
a l'avance, qui demeure impaye. Afin d’aug- 
menter encore cette source fructueuse de re- 
venus, I'«Evening Standard» s'est adresse & 


l"agence de publicité W.S. Crawford en lui de- 


mandant de préparer des projets de campagne 


publicitaire. |] s’agissait la d'un probleme de 
publicité inhabituel et fort interessant dont la 


solution la plus simple edt été de recourir aux 


annonces des journaux. Mais comme cette cam- 


pagne s'adressait aux abonnés de |’«Evening 
Standard» eux-mémes, l'insertion n’aurait pu se 
faire que dans des journaux concurrents qui 
naturellement s’y seraient refusés. On a donc 
décidé d’apposer des affiches de 75cm sur 50 
dans les stations du métro de Londres ainsi que 
dans les gares de la banlieue sud afin de toucher 
ainsi des secteurs qui n’appartiennent pas au 
réseau. de communication londonien. Nous re- 
produisons ici trois de ces affiches qui représen- 
tent a l’arriére-plan une page des petites annon- 
ces de ns Standards, Le texte se borne 
G mentionner les nom et numéro de téléphone 
du journal et & évoquer les trois idées populai- 
res «Logement, travail, auto» en soulignant brie- 
vement la rapidité et l’efficacite des petites an- 
nonces de |'«Evening Standard». Ces affiches'ont 
foujours été apposées deux par deux pendant 
une durée de cinq semaines. Le succés s'est 
manifesté trés-rapidement. Les affiches ont re- 
tenu l'attention et provoqué, en méme temps 
que d'autres mesures de publicité, un succés ma- 
tériel bien digne de considération: les revenus de 
I’«Evening Standard» provenant des petites an- 


nonces se sont accrus de plus de 30%. 


Eberhard Hölscher 


Calendriers argentins (pages 50—53) 


Exprimer sous forme d'images des idées face- 
tieuses, c'est une tendance fort ancienne et par- 
ticulierement forte dans ce pays jeune qu’est 
l’Argentine. Il n'y a guére de pays au monde 
ov paraissent plus de magazines humoristiques 


# 


susciterait |"étonnement des Européens. Les arti- 
stes qui sont devenus trés populaires du fait de 
leur collaboration constante & ces magazines, 
ont fréquemment l’occasion de mettre leurs dons 
d’humoristes & l’&preuve de la publicite en des- 
- sinant des calendriers. A cété de Juan Angel 
Cotta, dont nous avons déja montré quelques 
essais dans le numéro de Juillet 1953 de cette 
revue, c'est avant tout Carybe, Gubellini, Tono 
Gallo, Segui ou Oski, pour ne citer que quel- 
ques noms, qui ont travaillé ovec succes dans ce 
domaine. On commande donc 4 ces divers arti- 
stes de grand talent des calendriers muraux dont 
le tirage atteint pres d'un millier d’exemplaires 
et qui sont déja des pieces de collection recher- 
chées. Etant donné la diversité de l'inspiration 
et de la technique de ces artistes, les pages de 
calendriers qu ‘ils illustrent sont d'une extreme di- 
versité de formes et de couleurs. Il s'agissait dans 
le cas présent d'interpréter des vers de «Martin 
Fierros», epop&e du poéte Jose Fernandez, mort 
en 1886. Le sujet a été traité par chaque artiste 
d'une maniere actuelle et fort réussie. Ces calen- 
driers argentins mentrent, bien mieux qu’aucun 
autre moyen de publicité, a quel niveau s’eleve, 
dans ce pays évolué de |’Amérique du Sud, ce 
qu'on nomme «l'art graphique du sourire ai- 


mable», Sigwart Blum 


Le coin des plagiats (page 54) 
Ce n'est pas une täche facile, ni agréable que 


de commenter en termes différents les cas de 


Obersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 a & Nee ae a 


quien Argentine: l’importance de leur tirage 


tellement évidents qu'ils n'ont, en verite bes 
d’aueune explication. Les deux nouveaux cas 
de plagiat que nous montrons aujourd'hui sont 
des exemples tout-d-fait’ classiques de vol intel- 
lectuel et montrent une fois de plus avec &vi- 


dence l'immense étendue de ce mal internatio- 


nal. L’audace ei l’insouciance avec lesquelles les © 


plagiaires s'’emparent des idées d'autrui, méme 
au risque d'étre pincé, est une chose vraiment 
étonnante. On ne saurait assez bldmer leurs 
louches combinaisons car ce n'est rien d’autre, 


en fin de compte, qu'une escroquerie 4 l’egard 


du clients qui désire acquérir avec son ar- 


gent des ceuvres authentiques et non des faux. 
Ee H: 

Who is who 

Otto Glaser 


Le peintre et dessinateur suisse Otto Glaser est 
né en 1915. C'est un cas exceptionnel dans l'art 
graphique publicitaire, car en dehors d'un temps 
d’apprentissage dans un bureau d’annonces, il 
n'a jamais fait d'études artistiques méthodiques. 
Sans qu'il ait jamais suivi des cours de dessin 


de mode ou de nu, ses dons pour l'un et l'autre 


‚sont si grands qu'il est capable d'exécuter .fa- 


cilement les täches les plus compliquées dans ce 
domaine sans modéle ni patron. Aprés avoir 
collaboré pendant prés de dix ans avec le des- 
sinateur Fritz Bühler & Bale, il travaille depuis 
douze ans G@ son propre compte pour des entre- 


prises plus ou moins importantes, avec un suc- 


4 
; 


“Travaux reproduits dans «Gebrauchsgraphi kn 


_vaille a son propre compte G Hambourg. So 


une réputation estimable grace & ses travaux 


duits cosmétiques, une note fraiche et nouve \ 


6/1950; 1/1953; 3/1954. 


Hans Hermann Hagedorn | a 


3 t 
Hans Hermann Hagedorn est ne & ee 
1913. II a commencé ses études artistiques che 
le Professeur Ernst Böhm aux Vereinigten Staat 
schulen für freie und angewandte Kunst (Eco 4 
nationales d’art pur et appliqué); il a regu e 
suite |’essentiel de sa formation cher le Profes 
seur Ernst Schneidler & |’Académie des Beaux 
Arts de Stuttgart ov il a étudié pendant trois 


ans. Depuis 1937, Hans Hermann Hagedorn tra 


» 


activite a été interrompue par la guerre. Depu is 
1945, il travaille de nouveau & Hambourg.II | 
déployé surtout dans le domaine du livre a 
vaste et féconde activité en exécutant de nom 
breux pres de reliures et de jaquettes de 
livres pour la plupart des éditeurs important 
d'Allemagne. Des éditeurs étrangers ont égale. j 
ment fait appel ä& son concours & maintes re-_ 


prises. Hans Hermann Hagedorn s'est fait au 
d'art pur qui ont été fréquemment montrés dans 


des expositions. Travaux-reproduits dans « e- 


brauchsgraphik»: 3/1950. 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


DAS BESTE PLAKAT DES MONATS IN MUNCHEN 


Erfahrene Werbefachleute betonen immer wieder, Mün- 
chen sei die plakatfreudigste aller Städte der Bundesrepu- 
blik. Wer selbst viel herumkommt, wird diese Feststellung 
bestätigen. Kein Wunder auch, da ja die bayerische Lan- 
deshauptstadt von jeher den bildenden Künsten vorzüg- 
lich zugetan ist und die Entwicklung des deutschen Plakats 
schon vor Jahrzehnten durch führende Münchner Künstler 
getragen wurde. Ein Gesamtüberblick über die Tätigkeit 
der Münchner Plakat-Jury im vergangenen Jahr und eine 
Bildauswahl geben interessante Aufschlüsse über den ge- 
genwärtigen Stand dieses Zweigs der Gebrauchsgraphik. 
So bedauerlich die Feststellung auch sein mag: das vor- 
bildliche, allgemein verbreitete deutsche Wirtschaftsplakat 
spielt leider immer noch nicht die Rolle, die man ihm wün- 
schen möchte; wohl gibt es einige ausgezeichnete Marken- 
artikelplakate, unter denen z. Zt. die der Putz- und Reini- 
gungsmittel auffallen; die Filmwirtschaft betont zwar im- 
mer wieder ihren guten Willen, aber ihre Plakate sind 
fast ausnahmslos kitschig und entbehren des künstlerischen 
Niveaus, das man nach oft guten ausländischen Vorbildern 
auch in Deutschland ermöglichen sollte. Wer allerdings 
glaubt, daß der in aller Welt bekannte typische Münchner 
Wirtschaftszweig der Bierbrauereien zu den sich häufig 
bietenden Gelegenheiten, z. B. zu den verschiedenen Stark- 
bierzeiten oder vor allem zum Oktoberfest besonders gute 
Plakate herausbringt, fühlt sich emttäuscht; meist sind sie 
veraltet oder in hergebrachter Konvention steckengeblie- 


ben. Hier wäre zu wünschen, die Brauereien möchten ein- 
mal Wettbewerbe veranstalten, um vorbildliche und zeit- 
gemäße Werbemittel zu erhalten! 

Die größte Ernte des Jahres an guten Leistungen war wie 
immer der Fasching, der auch heuer wiederum eine Fülle 
von ausgezeichneten Plakaten brachte. In weiten Münchner 
Kreisen finden die Theater- und Musikveranstaltungen nicht 
minderes Interesse als die des Faschings; besonders ange- 
nehm fällt deshalb die Werbung der Bayerischen Staats- 
theater insbesondere für das Ballett und die weltberühmte 
Konzertreihe der «Musica Viva» auf. Die Jury vermerkte 
ferner mit besonderer Genugtuung, daß anläßlich der letz- 
ten Bundestagswahlen und ihrer Vorbereitungen einige 
gute politische Plakate gezeigt wurden, vielleicht ein An- 
fang für eine hoffnungsvollere Entwicklung auf diesem, 
von den Gebrauchsgraphikern leider viel zu wenig ge- 
pflegten Gebiet. 

Im ganzen gesehen spürt man die Hebung des Gesamtni- 
veaus, von einigen oben erwähnten Teilgebieten abgesehen. 
Der wirtschaftliche Aufschwung und die allgemeine Kon- 
solidierung machen sich gerade auf unserem Gebiet der 
angewandten Kunst bemerkbar. Das «örtliche» Plakat do- 
miniert. Die Atmosphäre einer bilder- und kulturfreund- 
lichen Stadt scheint gerade auch auf die Plakatkunst anre- 
gend zu wirken, ein erneuter Beweis dafür, wie Lebens- 
nähe erfolgreich sein kann. Wir hoffen für andere Städte 
ein Gleiches. Walter Keim 
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Wieviel 
Formen 
kennt die Graphik? 


Diese Frage ist ebenso unbeantwortbar wie 
diese: Wieviel praktische Verwendungs- 
möglichkeiten gibt es fir den Tesafilm 2 Dieses 
selbsthaftende, glasklare oder farbige Klebe- 
band hilft dem Graphiker bei unzähligen 
Gelegenheiten. Man braucht es immer wie- 
der, wenn es greifbar ist. 


Im Handabroller und zum Nachfillen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig 


BEIERSDORF HAMBURG 


BATSCHARI 


MERCEDES 


REIN ORIENT 


. 


Rein Orten do 


BATSCHARI-TRADITION 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


3. Juli bis 25. Juli: Mannheim, Rudi Baerwind, Gemälde 
(Stadt. Kunsthalle) 

31. Juli bis 22. August: Mannheim, Karl Hartung, Plastik, 
Zeichnungen, Aquarelle (Stadt. Kunsthalle) 

Bis 11. Juli: Heidelberg, Carl-Hofer-Ausstellung 

Bis 11. Juli: Köln, 8 abstrakte Maler aus Argentinien 

Bis 18. Juli: München, Alfred Kubin: Späte Zeichnungen 
(Galerie Franke) 

Bis 21. Juli: Braunschweig, Ausstellung der Werkkunstschu- 
len Braunschweig, Bremen, Hannover und der Tischler- 
Fachschule 

Bis 21. Juli: Köln, «Plan und Werk» (Wallraf-Richartz- 
Museum) 

Bis 30. Juli: Recklinghausen, «Zeugnisse europäischer Ge- 
meinschaft», Malerei und Plastik aus europäischen Museen 
und Privatsammlungen (Ruhr-Festspiele) 

Bis 31. Juli: Darmstadt, Das Bild der Landschaft (Mathilden- 
höhe) 

Bis 1. August: Hannover, Ausstellung Saul Steinberg 
(Kestner-Gesellschaft) 

Bis 15. August: Nürnberg, Deutsche Keramik der Gegen- 
wart (Fränkische Galerie) 

Bis Anfang September: Mainz, Morris-Drucke und andere 
Meisterwerke englischer und amerikanischer Privatpressen 
Bis 30. September: Essen, Wandteppiche und Porzellan. 
Französische Malerei des 19. Jahrhunderts (Villa Hügel) 
Bis Ende September: Mainz, Sonderausstellung des Guten- 
berg-Museums: 500 Jahre Mainzer Druck. Mittelrheinische 
Kunst aus 5 Jahrhunderten 

Bis 3. Oktober: München, Große Kunstausstellung im Haus 
der Kunst (etwa 900 Werke lebender deutscher Künstler: 
Malerei, Graphik, Plastik) 

Bis Oktober: Prien/Chiemsee, Gemälde-Ausstellung auf 
Herren- und Fraueninsel 

Bis Dezember: München, Meisterwerke der Altmünchner 
Schule und Gemälde hervorragender lebender Künstler 
(Galerie Schöninger) 

1. Juli: Nürnberg, Eröffnung des wiederaufgebauten Süd- 
westbaues des Germanischen National-Museums (Volks- 
kundliche Sammlung) durch den Bundespräsidenten 

1. Juli bis 14. August: München, Alexander Calder: Mobile, 
Stabile (Galerie Stangl) 

24. Juli bis 30. September: Köln, Französische Druckgraphik 
des 18. Jahrhunderts 

Juli: Lindau, Internationale Plakatausstellung 

Juli/August: Berlin, Juryfreie Kunstausstellung 
Juli/August: Köln, Neuere Arbeiten von Gerhard Marcks. 
Bildhauerarbeiten von Carl Hartung. Berliner Porzellan 
Juli/September: München, Sommerausstellung des Berufs- 


verbandes bildender Künstler. 


— nated 
EEE 


Autobahneinfahrt München-Ramersdorf 


124 ‘88 = Oberbayern zum Bundesgebiet 


Hinter diesen geheimnisvollen Zahlen verbirgt sich der Bestand an Kraftfahrzengen 
auf je 1000 Einwohner am 1. Januar 19 54. 


Sie sehen, Oberbayern hat 40°|, mehr Kraftfahrzeuge als der Bundesdurchschnitt. 


Wer München und Oberbayern Kennt, weiß ja selbst, wie lebhaft der Verkehr hier ist, 
und Sie wissen es: Wo Autordder rollen, rollt auch das Geld. 


Hier ist das Hauptverbreitungsgebiet des „Münchner Merkur“. 


In München und den 12 Landkreisen ringsum liegen 9 5°|, seiner Auflage. 


München, bayerisches Oberland und „Münchner Merkur“ gehören zusammen — 
auch in Ihrer Werbung! 


Die große 

Münchner Tageszeitung 

mit 13 Heimatblättern in Oberbayern 
Auflage 160000 

samstags 190000 
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Planung 
Gestaltung 


Werbemittlung 


Public-Relations 


OHLERT Werbung 


Berlin-Grunewald, Hohenzollerndamm 81 


Berichtigungen 


Wir berichtigen hiermit, daß das in Heft 4/1954 auf Seite 20, 
links unten, veröffentlichte Plakat von dem Graphiker Her- 
mann Kaiser, München, ViktoriastraBe 16, entworfen wurde. 


Die in Heft 5/1954 auf den Seiten 42—45 abgebildeten 
Arbeiten des Graphikers Hansheinrich Palitzsch wurden 
nicht für das Nationaltheater Mannheim, sondern für die 
Städtische Bühne Ulm geschaffen. 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


YOUTH IN ADVERTISING Ill. Junge Werbefachleute aus 
aller Welt treffen sich in Hamburg! Die alten Werbehasen 
können zufrieden sein: Die jungen regen sich und nehmen 
zueinander Verbindung auf, die über Länder und Meere 
reicht. Das beweist eine Tagung, die junge Werber aus 
Europa und Übersee vom 30. August bis 4. September in 
Hamburg veranstalten werden. Das Stichwort heißt « Ju- 
gend in der Werbung», wobei Jugend nicht nach Lebens- 
alter gemessen wurde, sondern nach Herzenskraft und 
Schwung. 

Auf dem Programm stehen Themen, die von international 
anerkannten Fachleuten referiert und anschließend im Kreis 
der Teilnehmer diskutiert werden, u.a. 

Humor in der Werbung 

Wechselwirkung zwischen Werbung und Public-relations 
Werbeagentur gleich Werbefabrik 2 
Verbrauchergewohnheiten ändern oder pflegen? 
Werbung — Verpackung — Formgebung. 


2. STUDIENREISE FUR WERBELEITER NACH DEN USA. Die 
Deutsche Studienreisen-Gesellschaft e. V., Nürnberg, teilt 
mit, daß das Programm der zweiten Reise zum Studium 
amerikanischer Werbemethoden in den USA, die in der 
Zeit vom 19. September bis 8. Oktober 1954 stattfindet, mit 
einem Vorwort von Herrn Dr. Ferd. Frauenknecht, dem Lei- 
ter des Werbefachlichen Institutes München, erschienen ist. 
Diese Reise hat eine Dauer von 20 Tagen und führt von 
New York nach Detroit, Buffalo, Chikago, Pittsburg und 
Washington. Der Preis der Reise beträgt 5790,— DM und 
enthält sämtliche Leistungen des Transports, der Unterkunft 
und Verpflegung, Versicherungen usw. 

Interessenten wird empfohlen, sich mit der obengenannten 
Gesellschaft in Nürnberg, Veillodterstr. 1/l, möglichst bald 
in Verbindung zu setzen, da die Zahl der Reiseteilnehmer 
aus Gründen der individuellen fachlichen Betreuung be- 
grenzt wird und die Ausstellung des amerikanischen Visums 
mehrere Monate in Anspruch nimmt. 


MODERNE GRAPHIK findet man in München vorzüglich im 
KUNSTKABINETT KLIEHM, Franz-Joseph-Straße 9, und bei 
STANGL, in den Hofgarten-Arkaden. Letzterer läßt sich auch 
die Pflege des Pariser Nachwuchses sehr angelegen sein — 
und man konstatiert mit Erstaunen, daß eine ganze Reihe 
von neuen Namen aufgetaucht ist, die Ungewöhnliches zu 
sagen haben. Es scheint, daß nach wie vor gerade aus 
Paris neue Impulse kommen, so geht es also nicht an, daß 
man bei Namen wie Bracque, Picasso, Fernand Leger, 


: 
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hat den Vorteil, die Ware besonders gut 
zu sichern: sie ruht in doppelter Wandung 
| und bleibt beim Herausziehen noch um- 
Die Schiebe-Faltschachtel schlossen. Die großenFlächen der flachen 
- Schachtel geben Ihnen Raum, Ihren Ver- 
brauchern zu sagen, warum sie gerade 
Ihr Erzeugnis kaufen sollen. 


FACHVERBAND FALTSCHACHTEL-INDUSTRIE - OFFENBACH AM MAIN - KAISERSTRASSE 117 


Brause+Co 
Jserlohn 


S 4 A ‚pe 
ist werbewirksam, wenn 
sie lebensnah gestaltet ist! 
Gestaltung aber (was auch 
immer zu gestalten sei!) kostet 
stets Kräfte — und Kräfte sind 
leider nicht unerschopflich! ... 
EIDRAN belebt erschopfte Geistes- 
krafte! ... EIDRAN macht Sie denk- 
und schaffensfroh! ... Wer EIDRAN 


nimmt, dem fliegt der schopferische Funke 


zu! ... Den Boden, auf dem 


gute Werbung wachst. nahrt 


ts 


Nimm EIDRAN - und Du schaffst es! 
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Raoul Dufy usw. stehenbleibt — neue, uns noch unbekannte 
Namen haben sich Geltung erobert. Unter ihnen ist vor 
allem der aus Mexiko stammende Tamayo zu nennen, dem 
es gelingt, seine Phantasie mit stark malerischem Vortrag 
zu bringen. Außerordentlich ist auch die Erscheinung eines 
Bernard Buffet! Der erst 25jährige erzielt Picasso-Preise, 
zeigt in Bildern und Graphik ein stark germanisches Stil- 
gefühl, ist dabei aber Vollfranzose. Wer sich hier näher 
orientieren will, besuche in Paris die Galerien DROUANT- 
DAVID, 52, Faubourg St. Honoré, und die GALERIE VIS- 
CONTI, 35,rue de Seine. Sehr charmant ist auch der Emp- 
fang in der GALERIE HEINZ BERGGRUEN, 70, rue de l’Uni- 
versite. H. Berggruen, Amerikaner, spricht fließend deutsch 
und hat eine umfassende Auswahl modernster Graphik. 
Hier kann man einen gründlichen Überblick gewinnen, 
starke fruchtbare Eindrücke sammeln! A. S. 


Im VERLAGE BURNS & MACEACHERN IN TORONTO ist 
vor kurzem das 5. JAHRBUCH DES ART DIRECTORS CLUB 
IN TORONTO erschienen, Es ist eine wohlgelungene Publi- 
kation, die in zweifarbigem Druck (Schwarz und sattes Grün) 
auf rund 100 Seiten unter Verwendung eines ausgezeichne- 
ten Kunstdruckpapiers eine sorgfältige Auswahl der besten 
Arbeiten zeigt, die im Vorjahre auf den verschiedensten Ge- 
bieten der angewandten Graphik in Kanada entstanden 
sind. Wenn diese auch in ihrer Haltung zum guten Teile 
amerikanisch orientiert sind, so läßt sich doch keineswegs 
verkennen, daß man in Kanada ernsthaft und, wie manche 
Beispiele beweisen, nicht ohne Erfolg bemüht ist, einen 
eigenen Werbestil zu entwickeln. Auch in dem abschließen- 
den Anzeigenteil finden sich beispielsweise eine Reihe recht 
eigenwilliger und moderner Lösungen, die alle Anerken- 
nung verdienen. Das Buch enthält ferner noch eine kleine 


- Folge einleitender Aufsätze aus der Feder führender Fach- 


kenner, die interessante Einblicke in die Bemühungen des 
Art Directors Club und damit der werbungtreibenden Kreise 
geben. Die kanadische Werbung befindet sich also augen- 
scheinlich im Vormarsch, und so wird denn dieses neue 
Jahrbuch, das $ 6,00 kostet, sicherlich auch in Deutschland 
manchen interessierten Leser finden. Eat: 


VERLAG PIPER JUBILIERT! 50 Jahre waren es am 19. Mai 
1954, daß ein Verlag besteht, dessen Leistungen Welt- 
geltung besitzen. Zu dem Verlags-Geburtstag erschien ein 
Halbjahrhundert-Almanach, den man im Grunde besitzen 
«muß». Wir werden auf diese Anthologie noch zurück- 
kommen. Heute schon unsere herzlichsten Glückwünsche! 
(Piper-Verlag, München.) A.S. 


ZWEI GANZ BESONDERS SCHONE SCHRIFTPROBEN hat 
vor kurzem die Messinglinienfabrik und Schriftgießerei 
H. BERTHOLD AG. IN BERLIN herausgebracht: die NOR- 
MANDE-PROBE Nr. 376 und die WALBAUM-PROBE Nr. 377. 
Während die Walbaum-Antiqua und -Kursiv aus den alten 
Original-Matern gegossen wurde, welche die Firma Berth- 
old schon im Jahre 1919 von J. F. Brockhaus in Leipzig er- 
warb, handelt es sich bei den drei Garnituren der Normande 
um Neuschnitte, die mit größter Sorgfalt nach den alten 
Original-Matern gegossen wurden, welche sich in der Offi- 
zin Chr. Scheufele in Stuttgart befinden, wobei ihr Inhaber 
Karl Keidel den Schnitt dieser schönen Schrift selber über- 


Se 


WAT 


wachte und wertvolle Anregungen dazu gab. Die Schrift- 
proben selber wurden von der Klasse für Buchgraphik und 
Typographie an der Staatlichen Akademie der bildenden 
Künste in Stuttgart unter Leitung von Prof. Walter Brudi ge- 
staltet. Sie sind für die Augen des Kenners von hohem Reiz 
und beschreiten auch insofern neue Wege, als diese beiden 
klassizistischen Schriften hier in neuer und fortschrittlicher 
Typographie angewandt und gezeigt werden. In den zahl- 
reichen und mit farbiger Delikatesse gestalteten Anwen- 
dungsbeispielen beider Proben ist die Walbaum-Antiqua 
und -Kursiv mit den drei Normande-Garnituren gekoppelt, 
um zu zeigen, wie gut die beiden Schriftserien stilistisch zu- 
einander passen. Dr. Gustav Barthel, der Leiter der Höhe- 
ren Fachschule für das graphische Gewerbe in Stuttgart, hat 
für beide Proben die einfühlsamen Vorworte verfaßt, von 
denen vornehmlich seine Ausführungen und biographischen 
Notizen über Justus Erich Walbaum besondere Beachtung 
verdienen. Wir wiederholen, daß es sich hier um zwei mit 
besonderer Sorgfalt und Liebe durchgestaltete Schriftpro- 
ben handelt, die ungeteilte Anerkennung verdienen. E.H. 


BERTHOLD GIBT SIGNALE! Mit Fug und Recht legt die 
wohlbekannte Schriftgießerei ihre «Signal »-Schriften neu 
auf. Hier sind Lettern, die den handschriftlichen Charakter 
in klarer Form zum Ausdruck bringen, Lettern, die von ihrer 
Aktualität nichts eingebüßt haben. Der Neudruck der 
«Signal-Kleinprobe Nr. 414» wird vielen willkommen sein, 
denn diese Schrift kann bei zahlreichen Aufgaben nach wie 
vor beste Dienste leisten. A. S. 


| 


Drei bunte Mokkatassen in der aparten Klarsichtpackung — mit einigen freundlichen 


Worten überreicht — werden sie zu einem Werbegeschenk mit persönlicher Note 


Die zweckvolle Durchgestaltung von Schriftmusterbüchern 
ist bekanntlich von jeher ein heikles Problem, das letztlich 
aber eine jede Druckerei ihren jeweiligen Bedürfnissen und 
Absichten entsprechend nur auf ganz individuelle Weise 
lösen kann, weil man hier wohl gewisse Theorien entwik- 
keln, aber niemals allgemein verbindliche Normen aufstel- 
len kann. Die alte und wohlbekannte BUCHDRUCKEREI 
H. LAUPP Jr. in Tübingen hat nun vor kurzem ein solches 
Buch unter dem Titel «DIE SCHRIFTEN DER BUCHDRUK- 
KEREI H.LAUPP Jr.» mit einem dazugehörigen WERK- 
SCHRIFTMUSTERBUCH herausgebracht, die schon rein 
äußerlich durch ihre kultivierte Aufmachung dem Betrach- 
ter eine wahre Augenweide bieten. Wichtiger indessen ist 
die Frage, ob sie auch ihrer eigenflichen Aufgabe einer kla- 
ren und übersichtlichen Orientierung des Benutzers über 
den verfügbaren Schriftenbestand der Buchdruckerei Laupp 
in sachlicher Form gerecht werden, und wenn man sie dar- 
aufhin ‚kritisch überprüft, so darf man sagen, daß sie diese 
primäre Funktion schlechthin vollkommen erfüllen. Die Bü- 
cher sind klar gegliedert und die in ihren verschiedenen 
Graden vorgeführten Schriften präsentieren ihre beson- 
deren formalen Reize und Schönheiten in einer sachlichen 
und unpretentiösen typographischen Anordnung. Nun ist 


aber die im Jahre 1848 gegründete Buchdruckerei Laupp jr. 
ein altes und kultiviertes Unternehmen, das sich hier kei- 


Das Büroservice »Helena« erhöht den Genuß der Kaffeepause und verschönert die 


Atmosphäre in Ihrem Arbeitszimmer 


neswegs damit begnügt, nur eine nüchterne Zweckforde- 
rung zu erfüllen, und so bieten denn auch ihre beiden 


Schriftmusterbücher mehr, als man in einem Normalfalle von Resor toe 


derartigen Zweckpublikationen gerechterweise erwarten Rosenthal-Porzellan AG 
darf. Man findet nämlich in ihnen auch eine reiche Folge von Abteilung Werbeporzellan WELTMARKE 
wissenschaftlichen Beiträgen und Aufsätzen, wie geschicht- Sein) Bayern DES PORZELLANS 


liche Abrisse der einzelnen Schriftarten, Abhandlungen 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS-ANNONCES D’EMPLOI 


Großes Versandhaus sucht für seine Abteilung Schuhe einen erstklassigen 


SCHUHZEICHNERZUNDIRETUSCEL BER 


bei fester Anstellung oder in freier Zusammenarbeit 


Bewerbungen erbeten mit Beigabe von Kopien eigener Arbeiten unter GN 238 an ANN.-EXP. CARL GABLER, 


FÜHRENDES WERBEUNTERNEHMEN IN HAMBURG 


sucht wendigen 


BANN 


mit nachweisbarem Können und sicherem Einfühlungsvermögen. Beherrschung 


aller Layout-Techniken halten wir für selbstverständlich. Ferner begabten 


GRAPHIKERCUN) 


für figürliche Darstellung. Ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsanspriichen 
erbeten unter G 84 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, 


Abholfach 


JÜNGERERIDEENREICHER 


WERBEFACHMANN 


der schon praktische Erfahrungen in der Arbeitsweise einer industriellen 
Werbeabteilung besitzt und ein befähigter Texter sein muß, von namhaftem 
Fertigungsbetrieb der 
BUROBEDARFS-BRANCHE 
zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und Probearbeiten unter G 88 an 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Nürnberg, Königshof 


Entwürfe für Pralinenpackungen 


Bekanntes Unternehmen der graphischen Industrie 


suchtlaufend Entwürfefür Pralinenpackungen 


mit naturalistischer Blumendarstellung und ornamental 


Graphiker, die sich für befähigt halten, Aufgaben dieser Art erfolgreich zulösen, 


können mit angenehmer Dauerverbindung rechnen. Nachricht erbeten unter 


G 77 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Für die 
WERBEABTEILUNG EINES ZEITUNGSVERLAGES 


im Ruhrgebiet wird ein 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


gesucht, der in der Lage ist, der Eigenwerbung eine besondere Note zu geben. 
Es kommt in erster Linie auf die Gestaltung von ansprechenden Prospekten 
und lebendigen Anzeigen an. Herren, die sowohl in Schrift als auch in Illu- 
stration Überdurchschnittliches leisten, werden gebeten, ihre Bewerbung mit 
Foto, Gehaltswünschen, Arbeitsproben und Angabe des frühesten Eintritts- 
termins unter G go an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach, einzureichen. 


Bewerber, die gleichzeitig gute Texter sind, erhalten den Vorzug. 


Bekanntes Markenartikel-Unternehmen der Nahrungsmittel-Industrie mit Sitz in Norddeutschland 


JÜNGEREN WERBEASSISTENTEN 


der nach Möglichkeit bereits in der Markenartikel-Industrie gearbeitet hat. 


Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden. 


Zuschriften unter Beifügung von handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften unter G 85 an Verlag 


F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


er. 
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| Uber das Schaffen und Leben jener Persönlichkeiten, die 
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seit Gutenbergs Zeiten bis zur Gegenwart im Schriftschaf- 
fen eine führende Rolle gespielt haben, wichtige biblio- 
graphische Angaben oder auch beispielsweise Bodonis 
grundlegende Ausführungen über Schrift und Typographie. 
Alle diese wissenschaftlich fundierten und aufschlußreichen 
Aufsätze sind, ohne den sachlichen Charakter des Buches 
zu beeinträchtigen, zwangslos in ihren Gesamtrahmen ein- 
gefügt. Sie vermitteln aber nicht nur rein historisches Wis- 
sen, sondern fördern auch das Kritikvermögen des Lesers 
und schulen sein Auge für die speziellen Besonderheiten 
und Vorzüge der vorgeführten Schriften. Das alles zeugt 
von sehr gewissenhaften und reiflichen Überlegungen, und 
man muß es der Buchdruckerei H. Laupp jr. danken, daß 
sie zwei so sorgfältig durchdachte und durchgestaltete Bü- 
cher herausgebracht hat, die auch über ihren eigentlichen 
Zweck hinaus für jeden am europäischen Schriftschaffen 
interessierten Benutzer eine wertvolle Fundgrube sein dürf- 


ten. EVE: 


SCHWEIZER MASSARBEIT. Eine Schriftprobe stellt die «Diet- 
helm-Antiqua« vor. Selbstverständlich weist diese neue 
Type ausgewogene Proportionen auf, besitzt eleganten 
flexiblen Duktus, ist leicht lesbar und vielseitig zu verwen- 
den. Aber wie sie vorgestellt wird, das ist ein Genuß für 
sich! Walter Diethelm hat selbst die Probe typographisch 
gestaltet, dazu kommt noch eine Ausstattung, die muster- 
haft ist. («Diethelm-Antiqua», Haas'sche Schriftgießerei, 


Münchenstein, Schweiz.) A.S. 


Ein ganz reizendes Geschenkwerk ist «DAS KLEINE BUCH 
VOM RHEIN », das als Gegenstück zu den schon früher von 
uns besprochenen «Meisterwerken des Landschaftsstahl- 
stichs», auf die wir übrigens heute erneut hinweisen möch- 
ten, im ENGELHORNVERLAG ADOLF SPEMANN in Lein- 
felden bei Stuttgart erschienen ist. Auch dieses neue kleine 
Werk enthält in unverkleinerter und vorzüglicher Wieder- 
gabe eine Folge von ganz entzückenden alten Stahlstichen. 
Sie sind um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in der Hoch- 
blüte des Stahlstichs entstanden und offenbaren den Augen 
des Betrachters in einer heute wohltuenden Besinnlichkeit 
den romantischen Zauber des alten Stromes von seinen 
Quellen bis nach Köln. Und wieder muß man bedauern, 
daß diese alte Technik des Stahlsfichs mit seinen unver- 
gleichlichen silbernen Licht- und Schattentönen unwieder- 
bringlich verlorengegangen ist. Das geschmackvoll aus- 
gestattete kleine Buch kostet nur 3,95 DM. Eh. 


TOTAL VERRÜCKT! Endlich wird nun auch der Pariser Kari- 
katurist Albert Dubout in einem schönen Album dem brei- 
ten Publikum vorgestellt. Er wird bestimmt zahllose Lieb- 


Versierter Vertreter 
für guten Offsetdruck und Packungen 


für noch festzulegende Gebiete gesucht, eventuell käme auch eine 
Übersiedlung nach Augsburg zum Zwecke einer engen Zusammen- 
arbeit mit der Geschäftsleitung und dem Betrieb in Frage. Herren 
mit bestem Fachwissen, die auch beachtliche Erfolge nachweisen 
können, werden um vorerst schriftliche Meldung gebeten. 


FRANZ X.SCHROFF + AUGSBURG 
GROSSDRUCKEREI - PAPIERVERARBEITUNG 


SUBBEBNANZEINIGEN CRORNSETZUNG) 


NIEDERRHEINISCHES UNTERNEHMEN 
mit vielseitigem Fabrikationsprogramm im Maschinen- und Apparatebau (meist 


Großanlagen) sucht zum baldigen Eintritt einen 


WERBEFACHMANN 


mit nachweisbaren praktischen Erfahrungen auf den verschiedenen werbetech- 


nischen Arbeitsgebieten, und zwar sowohl in der Planung und Gestaltung wie 


in der Durchführung und Überwachung. 


Besondere Erfordernisse: Abgeschlossene kaufmännische oder werbetechnische 
Ausbildung, gute Allgemeinbildung, Zuverlässigkeit, gutes Ausdrucksvermögen 
und geschultes Formgefühl, gutes Einfühlungsvermögen in technischeVorgänge, 
Vertrautheit mit den werbetechnischen Hilfsmitteln und Gewährleistung fiir eine 
moderne, wirkungsvolle Werbung in Anzeigen,Drucksachen, Ausstellungen usw. 
Erwünscht ist ferner die Beherrschung der englischen und französischen Spra- 


che, mindestens sind aber gute Kenntnisse in diesen Sprachen erforderlich. 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Referenzen, Zeug- 
nisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten unter G 81 an Verlag F. Bruck- 


mann, Änzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Spezialisten für Figur und solche für Schrift von namhaftem süddeutschem 
Markenartikel-Unternehmen zur freien Mitarbeit gesucht. Nur Könner von For- 
mat, die layout-sicher, ideenreich und terminverläßlich sind und deren Arbeiten 
Stil, Kraft und Charakter zeigen, interessieren uns. Bitte vorerst unter keinen 


Umständen Originale einsenden, allenfalls Drucke neuester Arbeiten. 


Zuschriften erbeten unter G 91 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


JUNGER DIPLOM-GRAPHIKER 


versiert in: Klein-Graphik (Schutzmarken usw.), Schrift und Buchgestaltung, Kinoreklame, 
Modegraphik sowie in figuralen Entwiir‘en (amerikanische Werbetechnik) sucht Anstellung. 
Angebote erbeten unter G 89 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20,Abholfach 


Welche Graphikerin hätte Lust, 


meine Kino-Hauswerbungideenreich zu gestalten und technisch durchzuführen. 
Schrift und Figur beherrschend. Keine freie Mitarbeit; hannoversche Kreisstadt. 
Bewerberinnen ab 35 Jahre, unabhängig, denen an einer dauernden Verbindung 
gelegen ist, werden um Zuschriften mit Fotos und Lebenslauf gebeten unter 


G 87 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 
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STELLENANZEIGEN (SCHLUSS) 


Vielseitiger Graphiker|Schildermaler 


sucht ausbaufähige Dauerstellung. Spezielle Stärke: Figur und Schrift. Gute 
Leistungen in Entwurf, Dekoration, Großflächenwerbung. Druckkenntnisse. 
Flotter, praktischer Arbeiter. Erfahrener Schilder- und Transparentmaler bei 
neuzeitlichen Arbeitsmethoden. Siebdruck. Angebote unter M. P. 52588 über 
ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, MÜNCHEN ı 


MALER UND GRAPHIKER 


mit künstlerischen und kaufmännischen Fähigkeiten findet Lebensstellung bei 


BLNHEIRINT 


in Verlagsbetrieb. Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild 
von charaktervollen evang. Herren im Alter von ca. 40 Jahren unter M. A. 52 452 
erbeten über ANNONCEN-EXP. CARL GABLER, München 1. 


JUNGE MODERNE GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 
mit abgeschlossener Fachausbildung (besonders Schrift und Lay-out) sucht freie Mitarbeit 
oder Festanstellung (am liebsten Raum Frankfurt, München oder Hamburg) in Industrie, 
Werbeateliers oder Verlagen. - Angebote erbeten unter G 83 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GRAPHIKERIN, PORZELLANMALERIN 
25 Jahre, sucht neuen Wirkungskreis. Illustrationen, Prospekte, Inserate, besonders Entwürfe 
der Genußmittelwerbung. Eigene Ideen, Dekors in der Porzellanmalerei. Angebote erbeten 


unter G 82 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Die Firmen, die Mitarbeiter suchen, 
werden dringend gebeten, von Bewerbern eingereichte Unterlagen 


so rasch wie möglich wieder zurückzusenden. 


NUPNAU on... 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustiicke fiir die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung, 


Blink und Bewegung - Karton- und Kartonhohlbuchstaben 


Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an! 
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haber finden. Auf seinen Blättern kann ja das Auge endlos 
spazieren gehen, immer wieder sind neve Dinge zu entdek- — 
ken. Dubout ist ein moderner Breughel der Zeichenfeder, er — 
schreckt vor keiner Monstrosität zurück. Verknotete Men- — 


ete 


schenhälse sind eine Kleinigkeit, nie sah man dickere, nie 
aber auch dünnere Gestalten als hier, Lokomotiven, Autos 
und Fahrräder entfalten ein sagenhaftes Eigenleben. Ein — 
Kaleidoskop von umwerfend komischen Verrücktheiten! 
Rein zeichnerisch gesehen erlebt man dabei eine Liebe zum 
kleinsten Detail. Eine unendlich geduldige Feder spinnt ein 
Garn, das sich als wahrer Hausschatz erweist. (Albert Du- 
bout: « Total verrückt» im Rowohlt-Verlag, Hamburg.) A. S. 


DAS STERNCHEN ... 
Beilage für die Illustrierte «Der Stern» dient. Daß an die 
Kinder der «Stern »-Käufer gedacht wird, ist eine Werbe- 
Idee, die sich nur günstig auswirken kann. Nicht nur, daß — 
Erwachsene nunmehr die Illustrierte selbst, die ja nicht ge- 
rade für Kinderaugen bestimmt ist, für sich behalten kön- 
nen — da ja die Kinder ihr eigenes Blättchen bekommen, 
werden sie auch jede Woche neu daran erinnert: «Wo 
bleibt mein Sternchen?» Es ist dabei munter gemacht und 
hält lebendige Verbindung mit seinen kleinen Lesern. So 


ist eine kleine Illustrierte, die als ' 


liegt eine listige Werbung vor, zumal der Slogan: «Stern- 
chen kommt ins Haus gelaufen — brauchst dir nur den 
Stern zu kaufen» mühelos einleuchtet. Besonderen Erfolg 
erzielt im «Sternchen» Zeichner Loriot mit seiner Serien- 
figur: «Reinhold, das Nashorn», inzwischen bei Blüchert, 
Stuttgart, als Büchlein erschienen. A.S. 


AUCH PAPIERFABRIKEN MACHEN FEHLER! Und zwar häu- | 
fig dadurch, daß sie das Papier unzweckmäßig verpackt 
zum Versand bringen. Es ist ein großes Verdienst von Wal- | 
ter Heß, in seinem Buch « Aus der Betriebspraxis der Druck- 

und Papierverarbeitung» auch darauf energisch hinzuwei-: 

sen. Seine Arbeit, die nunmehr in der 2. Auflage erscheint, 

ist nicht nur für den Nachwuchs äußerst wertvoll. Eine | 
Fülle von fachtechnischen Problemen wird dargelegt, fern | 
aller Theorie spricht ein Mann der Praxis. Das Buch ist In- 
teressierten sehr zu empfehlen! (Walter Heß: « Aus der Be- 
triebspraxis der Druck- und Papierverarbeitung», Techni- 
scher Verlag Herbert Cram, Berlin W 35.) A. S. 


DAS NEUESTE VOM SCHNEIDERBUCH. Der bekannte Ju- 

gendbuchverlag bringt eine Hauszeitschrift heraus, die dem | 
Kontakt mit dem Sortiment dienen soll. Heft 1 ist bestens 
gelungen — aber vielleicht liegt das daran, daß in diesem 
Verlag eine ebenso herzhafte wie ungekünstelte Atmo- 
sphäre herrscht! Das kleine Heftchen wird neue Freunde 
gewinnen. (Franz-Schneider-Verlag, München 22, Königin- 
straße 25.) A.S 


| 


ZWANZIG JAHRE WOLDEMAR-KLEIN-VERLAG. Ein klei 
ner Katalog würdigt eine Arbeit, die aus unserem Kultur 
leben nicht mehr wegzudenken ist, und die uns vor allem 
seit Kriegsende unendlich viel gegeben hat. Es sei nur am 
die Zeitschrift « Das Kunstwerk » erinnert, wie an die vielen 
mit großer Sorgfalt herausgebrachten Kunstmappen, Kunst 
drucke, Bücher und Almanache. Das ganze Programm ver 
rät ideelle Liebe. Es ist gerade heute überaus selten, dafl 
ein Verlag sich den schönen Dingen widmet, daß er gültige 1 


Ergebnisse anstrebt und auch erreicht. Zu dem zwanzigjäh- 
rigen Bestehen sprechen wir unsere ganz besonderen, sehr 
herzlichen Glückwünsche aus! (Woldemar-Klein-Verlag, Ba- 
_ den-Baden.) A. S. 


‚ AKTION «DIE WAAGE>». Unter diesem Stichwort lief die 
| erste «Public Relations-Campagne» in Deutschland. Sie 
war von einem durchschlagenden Erfolg begleitet. Auslän- 
dische Beobachter, wie z.B. die englische « Advertiser’s 
Weekly», zögerten nicht, von einer Campagne zu sprechen, 
«die eine Wahl beeinflußte». Und in der Tat, «die Waage» 
hat es fertiggebracht, Erhards soziale Marktwirtschaft in 
das Bewußtsein der deutschen Wähler zu stellen und den 
«Willen zur Erreichung des Wohlstandes aus eigener Kraft» 
zu wecken, so daß man wohl von einer Beeinflussung der 
öffentlichen Meinung sprechen darf. Mit zwei Figuren 
«Otto» und «Fritz» und ihren aktuellen Unterhaltungen: 
« Hauptsache, wir sprechen miteinander!», mit Rückblicken: 
«Wie schnell der Mensch vergißt», mit klugen Appellen an 
die Frauen und ähnlichen markanten Anzeigen wurden 
starke psychologische Wirkungen erzielt. Über die ganze 
erstaunliche Aktion hat nun der Altmeister der deutschen 
Werbewissenschaft, Hans F. J. Kropff, eine ausführliche 
Studie geschrieben, die mehr als beachtenswert ist. Die Be- 
deutung von Public Relations, die hier an einem erfolgrei- 
chen Beispiel aufgezeigt wird, kann nicht hoch genug ein- 
geschätzt werden! Die Aktion «Die Waage» wurde von 
der « Gesellschaft für Gemeinschaftswerbung», deren Mo- 
tor Hanns W. Brose ist, durchgeführt. (H. J. Kropff: «Die 
erste Public-Relations-Campagne in Deutschland». Gesell- 
schaft für Gemeinschaftswerbung, Frankfurt am Main. Fern- 
ruf: 74314 und 75503.) A. S. 


PROSPEKTE, DIE ES IN SICH HABEN. Der rührige Forkel- 
Verlag bringt eine Studie, die äußerst anregend wirkt. Eine 
Beispielsmappe mit 39 Musterprospekten ergänzt die Sache 
ebenso praktisch wie anschaulich. Verantwortlich für das 
Ganze ist Otto Ruhstrat, ein «alter Hase», der bestens Be- 
scheid weiß. Die «Praxisbücher des Geschäftserfolges » 
werden mit dieser Neuerscheinung planmäßig und anspre- 
chend fortgesetzt. («Prospekte, die es in sich haben» von 
Otto Ruhstrat, Forkel-Verlag, Stuttgart-Degerloch.) A.S. 
SOLIDE JUBILAUMSSCHRIFT. Es ist immer ein eigen Ding, 
wenn eine Versicherungsgesellschaft oder Krankenkasse 
jubiliert — die Festschrift wird dann möglichst brav ge- 
halten, um nur ja den Eindruck der Solidität nicht zu ver- 
wischen. Je nun, was soll man weiter dazu sagen... So 
präsentiert auch die «Barmer Ersatzkasse» ein Werk, das 
mit biederen Originalholzstichen von Herbert Viseneber 
jene Linie zeigt, die man offenbar anstrebte. Daß die Vor- 
standschaft bildlich im « Anhang » vorgestellt wird, sei ver- 
merkt. («50 Jahre Barmer Ersatzkasse», Nieheim, Kreis 
Höxter.) A. S. 


UMSCHLAG: GUT! Die neve Ausgabe des Standard-Pro- 
spektes «Rheinland» erfreut durch die farbig-witzige Zeich- 
nung, die A.E. Wuttke entworfen hat. So wird sich das 
reich bebilderte Ganze, das in vier Sprachen vorliegt, auch 
im Ausland sehen lassen können. («Rheinland» Landesver- 
kehrsverband, Bad Godesberg.) Aas: 


Dieser Text wurde direkt vom OLYMPIA-Manuskript klischiert 


2epmevecpre;per area : 
Wau qeu tecyjen pang Ana 
LER Suey ae porn Diner eh 


Geschrieben wie gedruckt! 


Was der Setzer kann - einen Text 
als Block absetzen - das können 
Sie auch mit der OLYMPIA SM 2 oder 
SM 3. Ohne Zusatzgerät und ohne 
Mehrpreis gibt der OLYMPIA Rand- 
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denenes "darauf ankommt", gleich 
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Auch für Texte und Manuskripte 
ist das wertvoll. 


Die korrigierende Leertaste ist 
nur einer der vielen Vorzüge der 
vielseitigen OLYMPIA. Sie ist ge- 
radezu ideal für Beruf, Heim und 
Reise - die meistgekaufte Schreib- 
maschine! 


Ausführliche Druckschriften 
und Teilzahlungsbedingungen 
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OLYMPIA WERKE WEST GMBH 
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Inlarzel 


Die Erfahrung von 45 Jahren zeigt: 


KLEBESTREIFEN AUS „CELLOPHAN” 


aus dem praktischen Handabroller 
für den Drucker, Graphiker, Techniker 
das ideale Abdeck- und 


Hiekel-Spritzapparate sind gutes Werk- 
zeug für feinste Arbeiten. 


Dazu: Hiekel-Retusche- und Buntfarben. Begrenzungsband 
Spezialität: komplette Spritzeinrichtungen. N 

Prospekt: gerne kostenlos von ... bei Umbruch- 
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Curt Hiekel-Inh-H. Boskamp Atzarbeiten 
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Glasklar 
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Kunst und die Geschichte des Buches und bringt Ab- 


handlungen über die graphischen Künste in Frank- 


®NADIRE und »CELLOPHANE 


kall 


KALLE & CO. AKTIENGESELLSCHAFT - WIESBADEN-BIEBRICH 


reich und im Ausland. 


Aus dem Inhalt der letzten Hefte: Rouault, Matisse, 


Picasso, Chagall, van Dongen, Masereel, Marquet, 


Vlaminck usw... moderne Kunst in Belgien, USA, 


Schweden, Portugal, Anfänge der zeitgenössischen 


Kunst, Kubismus usw. 


Jedes Heft enthält außerdem eine technische Abhand- 
RM N, 
lung über ein ganz bestimmtes Thema. 2) Kunst und Reken: 
Eine sehr interessante Nummer über das Papier A a 
wurde anläßlich des »Salon des Arts Graphique« in < é schriften Signete 
Paris im Umfang von 182 Seiten herausgegeben. Die T va Werbegrafik A Urkunden 
24 / 
nächsten Nummern handeln über Heliogravüren. WS & 
ER Sch 
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» Warum hat Frau Dagmar bei Cordes gekauft ?« - » Warum stutzt Direktor Sanders ?« 


Klepper-Werke, Rosenheim/Obb. „Klein verpackt - stets dabei“ 
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Verkehrsamt der Stadt Köln ,,Plakatwettbewerb“ 
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